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Zum Titelbild: 

Es war November, als dieser 15jährige Fero-
cactus latispinus (Haworth) Britton & Rose zum 
ersten Male seine Blüten öffnete. Was vielen 
geduldigen Pflegern dieser Pflanze wohl immer 
versagt bleibt, gelang hier im Kleingewächs-
haus: ein Ferocactus blühte in unserem Klima. 
Auch ohne Blüten bietet diese Art einen far-
benprächtigen Anblick. Aus der Fülle der in 
allen Gelb- und Rottönen schillernden Bedor-
nung leuchten die bis 7 mm breiten, haken-
förmig gekrümmten Mittelstacheln, die der 
Pflanze den Namen „Teufelszunge" gegeben 
haben. 

Ferocactus latispinus entstammt einem großen 
Verbreitungsgebiet in Mexiko und Guatemala. 
Nur wem es gelingt, heimatliche Atmosphäre, 
wie Sonne und Wärme nachzuahmen, wird zwi-
schen Herbst und Frühling die herrlichen Blüten 
erleben können. E. K. 
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ERSTBESCHREIBUNG 

Lobivia kieslingii RAUSCH spec. nov. 
Walter Rausch 
Simplex, globosa, laete-viridis, ad 25 cm diametiens; costis 
ad 30, recte adscendentibus, in gibberes 20-25 mm longos 
divisis; areolis ovalibus in superiore parte gibberum sitis, 
ad 10 mm longis, albotomentosis; aculeis marginalibus 7-13, 
radiantibus, ad corpus flexis, ad 25 mm longis; aculeis cen-
tralibus 1-2, sursum flexis, ad 30 mm longis; aculeis omni-
bus dure-pungentibus, fuscis, obscurius acuminates. 
Floribus alte-lateralibus, 90 mm longis et diametientibus, 
late-infundibuliformibus ad campanulatis; ovario (late-glo-
boso) et receptaculo v i r id i , squamis multis carnosis et pilis 
densis longis, albis basi nigris tecto; phyllis perigonii 
exterioribus anguste-lanceolatis, violaceo-roseis; phyliis pe-
rigonii interioribus anguste-rotundis, tenui-acuminatis, auran-
tiacis et violaceo-roseo-marginatis; fauce brevi-infundibu-
l i formi , 35 mm longa et ad 35 mm se aperiente, subviridi-
f lava; fllamentis in duabus seriebus insertis, exterioribus 
flavis et supra roseis, interioribus vir idul is et supra roseis; 
stylo brevissimo, 20 mm longo, f lavo, basi v i r id i , stigma-
tibus (16) 7 mm longis, flavis. 
Fructu late-globoso, 35 mm longo et 40 mm diametiente, 
v i r id i , squamis parvis, angustis et pil is griseo-fulvis ad 
nigris tecto, perpendiculariter dehiscente, succosissimo, me-
lonem sapiente. Seminibus Lobiviae formosae (Pfeiffer) 
Dodds modo. 
Patria: Argentina, Tucuman, Sierra de Quilmes 4.300 m alt. 
Typus: Rausch 573, depositus in Herbario Collectionis Plan-
tarum Succulentarum Municipal i Turicensi, Helvetia. 

Einzeln, kugelig, frischgrün, bis 25 cm ∅ , bis 
30 Rippen, gerade aufsteigend, in 20-25 mm 
lange Höcker geteilt, Areolen oval, am oberen 
Ende der Höcker sitzend, bis 10 mm lang, weiß-
filzig. Randdornen 7-13, strahlend, an den Kör-
per gebogen, bis 25 mm lang, Mitteldornen 1-2, 
nach oben gebogen, bis 30 mm lang, alle Dornen 
hart-stechend, braun mit dunklerer Spitze. 
Blüte hoch-seitlich erscheinend, 90 mm lang und 
Durchmesser, breit-trichterig bis glockenförmig, 
Fruchtknoten (breitkugelig) und Röhre grün 
mit vielen fleischigen Schuppen besetzt und dich-
ter, langer, weißer Behaarung mit schwarzer 
Basis, äußere Blütenblätter schmal-lanzettlich, 
violettrosa, innere Blütenblätter schmal-rund 
mit feiner Spitze, orange und violettrosa ge-
randet. Schlund kurztrichterig, 35 mm lang und 

Lobivia kieslingii - Foto: Al f red Fröhlich 
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sich auf 35 mm öffnend, grünlichgelb, Staubfä-
den in zwei Serien, äußere gelb und oben rosa, 
innere grünlich und oben rosa, Griffel sehr kurz, 
20 mm lang, gelb mit grünem Fuß, Narben (16) 
7 mm lang, gelb. Frucht breitkugelig, 35 mm 
lang und 40 mm ∅ , grün mit kleinen, schmalen 
Schuppen und graubraunen bis schwarzen Haa-
ren, senkrecht aufspringend, sehr wässerig und 
nach Melone schmeckend. Same wie bei Lobivia 
formosa (Pfeiffer) Dodds. 
Heimat Argentinien, Tucuman, Sierra de Quil-
mes auf 4300 m. Typus Rausch 573, hinterlegt 
in der Städtischen Sukkulentensammlung Zürich. 
Diese Form gehört in die Verwandtschaft von 
Lobivia bruchii Britton & Rose, welche in der 
weiter östlich parallel-laufenden Gebirgskette, 
Cumbre Calchaquies, beheimatet ist. Sie unter-
scheidet sich von dieser durch kleineren Wuchs, 

den stets gebogenen Dornen, den etwas seitlich 
erscheinenden Blüten (bei Lobivia bruchii er-
scheinen diese mehr im Scheitel), den schmal-
lanzettlichen Blütenblättern sowie durch den 
sehr kurzen Griffel (bei allen anderen Formen 
ragt dieser über die Staubfäden). Systematisch 
zeigt sie den Grundtypus einer Lobivia formosa 
(Pfeiffer) Dodds und hier würde ich sie als ab-
weichende Varietät der Lobivia bruchii Britt-
ton & Rose betrachten. Ich benenne diese, schon 
klein blühende Form nach meinem mehrmaligen 
Begleiter und sehr aktiven Feldforscher Roberto 
Kiesling vom Darwinion-Institut in Buenos 
Aires. 

Walter Rausch 
Enzianweg 35 
A-1224 Wien-Aspern 

Biologische Methoden haben noch wenig Chancen 

Auf die oft gestellte Frage, ob es Verfahren der biologischen Schädlingsbekämpfung gibt oder 
solche in Aussicht stehen, die in Zukunft eine Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln 
überflüssig machen, ging auf einer Vortragsveranstaltung in West-Berlin der Pflanzenschutz-
experte Prof. Dr. H. Heddergott, Münster, ein. 
Im Rahmen biologischer Schädlingsbekämpfungsaktionen sind bisher vor allem dann beacht-
liche Erfolge erzielt worden, wenn es darum ging, in langlebige Kulturpflanzenbestände ver-
schleppte Schädlinge oder Unkräuter an übermäßiger Vermehrung zu hindern, indem man natür-
liche „Gegner" aus der angestammten Heimat im neuen Verbreitungsgebiet aussetzte. 
Beispiele dafür sind die biologischen Bekämpfungsaktionen gegen Schildläuse unter Einsatz 
von Parasiten. Auch die künstliche Verbreitung von Viren und Mikroorganismen als Seuchen-
erreger eröffnet Aussichten gegen manche Schädlinge, vor allem, nachdem die labormäßige 
"Zucht" von Viren auf Zellinien gelungen ist. 
In isolierten Gebieten, beispielsweise auf Inseln, in Gebirgstälern und Oasen, lassen sich u. U. 
auch mit den viel diskutierten Autocidverfahren Erfolge erzielen. Dabei werden gegen Schäd-
lingspopulationen befruchtungsunfähige Männchen der gleichen Art angesetzt. Die Fortpflan-
zungsfähigkeit der pflanzenschädigenden Insekten wird dabei entweder mit Hilfe chemischer 
Mittel (durch Zusatz von Chemosterilantien zu Nahrungsködern) oder durch Einsatz verschieden 
dosierter energiereicher Strahlen herabgesetzt oder ganz unterbunden. Die sterilen Tiere wirken 
als populationsmindernde Konkurrenz ihrer fruchtbaren Artgenossen. 
In Zukunft sind vielleicht auch von der Vererbungswissenschaft praktisch einsetzbare Verfahren 
zur Schädlingsbekämpfung auf biologischem Wege zu erwarten, wenn es gelingt, natürlich 
oder künstlich erzeugte negative Erbeigenschaften von Schädlingsarten zu deren Bekämpfung 
nutzbar zu machen. Das könnte z.B. dadurch geschehen, daß man eine „Quasi-Erbkrankheit", 
die mit einer Fruchtbarkeitsminderung verbunden ist, in natürliche Populationen einschleust, 
wodurch sich diese automatisch stark vermindern. 
Neuere Verfahren der biotechnischen Schädlingsvernichtung arbeiten unter Verwendung von 
Juvenilhormonen, Insektistica oder anderen spezifischen Hochleistungsstoffen, die in Schäd-
lingspopulationen begrenzend eingreifen können. Auch sogenannte Pheromone verschiedener 
Art, etwa Sexualduftstoffe, lassen sich gegen Schadinsekten einsetzen. Diese noch in höchster 
Verdünnung wirksamen Stoffe dienen im Tierreich zur Regelung sozialer Beziehungen inner-
halb der Artgenossen. 
Insgesamt gesehen bezeichnete der Münsteraner Naturwissenschaftler die Möglichkeiten der 
naturgemäß langfristig ausgerichteten biologischen Schädlingsbekämpfung in Westdeutschland 
zur Zeit als noch sehr beschränkt. lufa 
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BEOBACHTUNGEN UND KULTURERFAHRUNGEN 

Mammillaria macdougalii ROSE 

Klaus Wagner - Michael Haude 

Mammillaria macdougalii ist eine von den so-
genannten grünen Mammillarien, die sich außer 
bei Spezialisten, in den Sammlungen leider we-
nig Beliebtheit erfreut. Dabei ist sie schon we-
gen ihres Verbreitungsgebietes interessant und 
sammelnswert. 
Von Rose 1916 als Mammillaria macdougalii 
beschrieben, stellten sie Britton & Rose in „The 
Cactaceae" 1924 zu Neomallillaria. Damit war 
aber das nomenklatorische Hin und Her noch 
nicht beendet. L. Benson zog in „The Cacti of 
Arizona", 1950, Mammillaria macdougalii als 
Varietät zu Mammillaria heyderi ein. Backeberg 
hat Mammillaria macdougalii als eigene Art gel-
ten lassen. Während D. R. Hunt in der Publi-
kation „Schumann und Buxbaum im Einklang", 
sich der Auffassung Bensons anschließt. 

Die Beschreibung lautet: Einzeln und sprossend, abgeflacht 
kugelig, t iefgrün, 12-15 cm Durchmesser; Scheitel vert ieft ; 
Warzen nach Berührungszeilen 21:34, fest, am Grunde 
scharf gekantet, oben fast rund, oberseits abgeflacht, bis 
12 mm lang, unten 9-12 mm brei t ; Areolen schwach oblong, 
anfangs we ißwol l ig ; Axi l len oft mit langer weißer Wo l l e , 
ohne Borsten; Randstacheln 10-12, bis 2 cm lang, die drei 
untersten am längsten und etwas stärker, al le nadel ig, ge-
rade, steif, glatt , weiß bis etwas gelblich mit brauner oder 
schwarzer Spitze; Mittelstacheln 1-2, bis 1 cm lang, nade-
l ig , gerade, glatt , steif, der randständigen ähnelnd, gelb-
lich mit brauner Spitze, vorgestreckt; Blüten glockig, 3,5 cm 
lang, 4 cm Durchmesser, Sepalen mit olivgrünen Mittelstrei-
fen, nach oben sich verl ierend, Rand blaß grünlichkrem 
und bewimpert; Petalen blaß grünlichkrem, sehr blasse bräun-
liche Mit te l l in ie, l inear, spitzlich wie die Sepalen am Ende 
oft geschlitzt, Rand bewimpert, 2,5 cm lang; Staubfäden 
ganz blaßgrün; Staubbeutel gelb; Gri f fel sehr b laßgrün; 
Narben 7, he l lgrün; Frucht grün mit rosa Spitze, keul ig, mit 
Perianthrest; Samen matt dunkelbraun, gebogen-birnförmig 
bis etwas rundlich, Hilum subbasal, schwach runzlig. Ver-
breitungsgebiet: USA, Südost-Arizona bis Mexico (Nord-
Sonora). Typstandort im Grasland bei Nogales, wo Mam-
millaria eine ziemlich häufig vorkommende Art sein soll . 

Bei einem Vergleich der Beschreibungen von 
Mammillaria macdougalii und Mammillaria 
heyderi fällt auf, daß sich zwar das Verbrei-
tungsgebiet überschneidet, aber schon im Habi-
tus und Berührungszeilenverhältnis gibt es deut-
lich sichtbare Unterschiede. Wir sind der Auf-
fassung, es bei zwei Arten zu belassen, zumal 

sich diese relativ gut unterscheiden lassen. Kul-
tur problemlos, bei kühler und heller Überwin-
terung und harter Kultur während der Wachs-
tumszeit. Sehr gut geeignet für Frühbeetkultur. 

Literatur: 

Curt Backeberg, Die Cactaceae, Band V, 1961, Seite 3196 
Curt Backeberg, Das Kakteenlexikon, 1976, Seite 245 
R. T. Craig, The Mammil lar ia Handbook, 1945, Seite 95 
Britton & Rose, The Cactaceae, Vol . IV: 74, 1923 
D. R. Hunt, Schumann und Buxbaum im Einklang, Überset-
zung aus dem Englischen von Klaus J. Schuhr. 

Klaus Wagner 
Friebelstraße 19 
DDR-8020 Dresden 
und 
Michael Haude 
DDR-8921 Jänkendorf 93 
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Probleme der 

Gattung Matucana BRITTON&ROSE 

Wolfgang Heyer 

3. Das Problem der bekannten und „neuen" Arten 

Was des Sammlers Freud (häufig auch Leid!), 
ist des Händlers Gewinn - nämlich der Erwerb 
von Pflanzen. Aus diesem Grundsatz leiten sich 
gerade für die Gattung Matucana und andere 
hochandine Pflanzen zahlreiche taxonomische 
Probleme ab. Pflanzen, die einem harten Klima 
ausgesetzt sind und zugleich nicht schon als 
Jungpflanzen blühen, können nicht unmittelbar 
identifiziert werden. Viele Standorte werden 
von einsichtigen und gelegentlich geschäftstüch-
tigen Sammlern nicht mehr bekanntgemacht; 
das schützt einerseits die Pflanzen im Habitat, 
zum anderen aber werden im Verlauf der Jahre 
am gleichen Standort die gleichen Pflanzen von 
unterschiedlichen Sammlern gefunden und mehr 
oder weniger absichtlich als neue Arten ausge-
geben. Außerdem fließen neue Gattungsnamen 
aus der wissenschaftlichen Umkombination ein, 
was ein Angebot natürlich ganz schön strecken 
kann. Auch die ominösen Sammelnummern bie-
ten hier eine weitere Absatzchance. Mir sind 
da Händler lieber, die angeben, aus welcher Ge-
gend die Pflanzen stammen, welche Affinitäten 
(als äff. in der Liste) = Ähnlichkeiten oder ver-
wandtschaftlichen Beziehungen in den Pflanzen 
zu sehen sind oder ob es sich um Pflanzen han-
delt, die einem bestimmten Formenkomplex zu-
zuordnen sind. 
Um nun für die Gattung Matucana eine Über-
sicht zu bekommen, soll im folgenden all das 
tabellarisch mitgeteilt werden, was mir bei der 
Durchsicht der Literatur, zahlreicher Samen-
listen und Kataloge an Namen bekanntgewor-
den ist. Häufig war bei zahlreichen Namen 
nichts weiter zu ermitteln: hier wäre ich für 
freundliche Mitarbeit (brieflich) dankbar. In 
dieser Liste sind neben den Artnamen auch die 
Varietäten aufgeführt, die zum Teil gültig be-
schrieben sind; feststellbar wird das in der 
4. Spalte, die den Autorennamen enthält. In der 
zweiten Spalte wird die Backebergsche Unter-
gliederung in Matucana und Submatucana bei-
behalten, um dem Sammler die Übersicht zu 
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Fortsetzung und Schluß 

erleichtern und erste Anhaltspunkte zu geben. 
Die letzte Spalte gibt die FR ( = Friedrich Rit-
ter-Nummer an, also die Samen-Sammel-Num-
mer, unter der der Samen über Frau Winter 
vertrieben wurde. 
In der Gattungsuntersuchung Loxanthocereus 
in Krainz Sammelwerk „Die Kakteen" vom 
1. Juli 1974 werden gegen bestimmte, hier als 
Matucana geführte Arten, erhebliche Bedenken 
geäußert, so gegen die Art madisoniorum, die 
in gewisser Annäherung zu Hutchison als Un-
tergattung Anhaloniopsis Buxbaum zu Loxan-
thocereus gefaßt wird. Ebenso werden Ritters 
formosa und die Varietät minor zu Loxantho-
cereus gestellt. Ritters intertexta, die nach Bux-
baums Beurteilung der Ritterschen Beschreibun-
gen nur habituelle Größenunterschiede zu der 
Art formosa hat, wird ebenso in die Nähe der 
Loxanthocereen gerückt. 

Matucana haynei var. multicolor Ritter 



Name 

aurantiaca 

aur. v. densispina 

bagalaensis 

blancii 

blancii v. 
nigriarmata 

breviflora 

caespitosa 

calocephala 1 

calvescens 

calliantha 

celendinensis 

cereoides 

coloris-splendida 

clavispini 

comacephala 

crinifera 

currundayensis 

elongata 

formosa 

for. v. minor 

fruticosa 

grandiflora 

hastifera 

haynei 

haynei v. 
elongata 

haynei v. 
erectipetala 

haynei v. 
gigantea 

haynei v. 
multicolor 

herzogiana 

herzg. v. 
perplexa 

huagalensis 

huaricensis 

hystrix 

UG 

SM 

SM 

SM 

M 

M 

M 

SM 

M 

SM 

SM 

SM 

M 

M 

M 

SM 

M 

SM 

SM 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

SM 

M 

M 

Übersetzung 

die goldgelb-
blühende 

dichtstachlig 

Ortsname? 

Blanc, ein 
Sammler 

schwarzbewehrt 

kurzblütig 

sprossend 

schöner Schopf 

kahl werdend 

schöne Blüte 

nach dem Ort 

säulenartig 

= yanganucensis 

nur ein Name? 

Haarschopf 

haartragend 

nach einem Berg 

verlängert 

von schöner 
Gestalt 

die Kleinere 

die Strauchige 

= yanganucensis 

Spieße tragend 

nach F. G. 
Hayne 

verlängert 

mit aufrechten 
Petalen 

riesig 

vielfarbig 

nach einem 
Namen? 

verflochten 

Hacienda Huagai 

Ortsname 

„Stachelschwein" 

Autor 

Ritter 

— 
Backeberg 

Backeberg 

Backeberg/Rauh 
? 

Kimnach/ 
Hutchison 

Ritter 

Ritter 

Backeberg/Rauh 

Ritter 

Ritter 

Ritter 

Backeberg/Rauh 

Ritter 

Ritter 

Ritter 

Ritter 

Bri t ton/Rose 

Ritter 

Backeberg/Rauh 

Ritter 

Ritter 

Backeberg 

Backeberg 

Donald/Lau 
? 

Rauh/Backeberg 

Standort 

Chota 

Huancabamba 

— 
Cord. Negra 

Cord. Negra 

westl. Incuyco 
? 

Santiago de 
Chuco 

Angasmarca 

Celendin 

Piscotal 

Cord. B lanca 

Machac 
Nordperu 

Cerro  Currunday 

Tal des Rio 
Fortaleza 

Balsas 

El Chagual 

? 

unveröffentlicht? 

Matucana/Oyon 

Matucana/Oyon 

Matucana/Oyon 

Matucana/Oyon 

Matucana/Oyon 

Cord. Negra 

Cord. Negra 

Cajamarca 

Huar i / 
Cord. Blanca? 

Nasca u. Lucanas 

Blütenfarbe 

orange 

orange 

karmin, lachs 

karmin, lachs 

karmin 

rot, Form v. 
paucicostata? 

orangepurpur 

blaurot 

lachsrosa 

karmin 

rot 

orange bis 
Zinnober 

lachs bis orange 

rot 

Zinnober — 
blutrot 

" 
? 

Scharlach karmin 

Scharlach karmin 

Scharlach karmin 

Scharlach karmin 

Scharlach karmin 
? 

? 

weiß bis rosé 

dkl. karmin 

FR-Nr. 

FR 593 

FR 692 

FR 587 

FR 595 

FR 658 

FR 1072 

FR 1307 

FR 1306 

FR 142C 

FR 142 A 

FR 142 B 
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Name 

hystrix v. 
atrispina 
hystrix v. 
nigrispina 
hystrix v. 
umadeavoides 

intertexta 
lutea 2 
madisoniorum 

mad. v. 
pujupattii 

megalantha 3 
mentosa 
mirabilis 
multicolor 
multicolor 
v. atrispina 
myriacantha 

pallarensis 
paucicostata 
paucicostata 
v. robustispina 
paucispina 4 
rarissima 
ritteri 
robusta 
roseoalba 
setosa 5 
tuberculosa 
tuberculata 
turbiniformis 
variabilis 
variablis v. 
fuscata 
villarica 
violaciflora 6 
weberbaueri 
weberbaueri v. 
blancii 7 
winterii 8 
yanganucensis 
yang. v. 
albispina 

UG 

M 

M 

SM 
M 
SM 

SM 

SM 
M 
M 

M 
SM 

M 
SM 

SM 

M 
SM 
M 
M 

M 
SM? 
SM? 
M 

M 
M 
? 

M 

M 
M 

M 

Übersetzung 

schwarzbedornt 

= atrispina 
dem Pyrrho-
cactus um-
adeave ähnlich? 
die Verwobene 
die Gelbe 
nach einem 
Namen? 
Name eines 
Jungen, der die 
Pflanze fand 

nach einem Ort? 
die Wunderbare 
vielfarbig 

schwarzbedornt 
tausendfach-
bedornt 

? 

wenig gerippt 

starke Dornen 

die Seltenste 
nach Fr. Ritter 
die Kräftige 
die Rötlich Weiße 

die Vielhöckerige 
die Höckerige 
gedrehtförmig 
variabel 

die Rötlich Braune 
? 

die Veilchenblumi 
nach Weber-
bauer 

= winteriana? 
nach einem Ort 

| weißdornig 

Autor 

Rauh/Backeberg 

Rauh/Backeberg 

Ritter 

Hutchison 

Donald/Lau 

Ritter (n. n.?) 
Buining 
Rauh/Backeberg 

? 

Vaupel/ 
Backeberg 
Ritter (n. n.?) 
Ritter 

Lau 

Ritter (n. n.) 
Buining 
Ritter 

? 

? 
? 

? 

Rauh/Backeberg 

Rauh/Backeberg 
? 

ge (Blütenfarbe) 
Vaupel/Backeb. 

Ritter (n. n.?) 
Rauh/Backeberg 

Rauh/Backeberg 

Standort 

Nasca und 
Lucanas 

Nasca und 
Lucanas 
Puente Crisnejas 

Olmos 

in der Nähe 
der Art 

? 

Churin/Oyon 
Nazca bis Puquio 

Chachapoyas/ 
Balsas 

? 

Provinz Huari 

? 

? 

Otuzco 
südl. von Nazca 

? 

? 
? 
? 

Churin 

Churin 
? 

Balsas/ 
Chachapoyas 

Cord. Blanca 

Cord. Blanca 

Blütenfarbe 

dkl. karmin 

dkl. karmin 

gelb 

rot 

blutrot 

? 

hellrot bis violett 
karmin 

karmin 
rosa 

gelborange/rot 
orangerot 

orangerot 

? 

karminviolett 
? 

? 

? 
? 

? 

karmin 

lachs 
? 

zitronengelb 

rotviolett 

hellkarmin 

FR-Nr. 

FR 693 

FR 597 

FR 299 
FR 565 
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Name 

yang. v. 
fuscispina 

yang. v. 
longistyla 

yang. v. 
parviflora 

yang. v. 
salmonea 

yang. v. 
suberecta 

spez. de 
Balsas 

spez. de 
Cajamarca 

spez. de Canta 

spez. de 
Chagual 

spez. de 
Corral Quemada 

spez. de Huary 

spez. 777 

aureiflora 

oreodoxa 

UG 

M 

M 

M 

M 

M 

SM 

SM 

M 

Übersetzung 

rotbraun, bedornt 

langgriffl ig 

kleinblütig 

lachsfarben 

wenig aufrecht 

Autor 

Rauh/Backeberg 

Rauh 

Rauh/Backeberg 

Rauh/Backeberg 

Rauh/Backeberg 

Standort 

Cord. Negra 

Cord. Blanca 

Cord. Blanca 

Cord. Blanca 

Santa-Tal 

mit dürren, wirren Stacheln im Scheitel, ähnlich der 

= K1041? 

eine Matucana (Backeberg)? 

= K1037 

nach Lau = madisoniorum v. pujupattii 

= huaricensis? 

wohl = aureiflora 

= Subgenus Incaica Ritter 

= Eomatucana oreodoxa Ritter 

Blütenfarbe 

karmin 

zinnoberrot 

karmin 

lachs 

rot 

calliantha 

kurzblütig rot 

FR-Nr. 

1 spec. nov. Skarupke, eine Verwechslung mit comacephala? 
2 ähnlich cr ini fera, unbeschrieben 
3 Name von Ritter für Matucana calvescens 
4 Verwechslung bei SPI mit paucicostata 
5 Rittersche Varietät der yanganucensis 
6 als K 1035 im Handel 
7 ein provisorischer Name Backebergs für yanganucensis 

var. albispina 
8 nach Backeberg eine Form der yanganucensis 

Literatur: 

Backeberg, Das Kakteenlexikon, Jena 1965 
Krainz, Die Kakteen, Gattung Matucana, 1. 9. 1973 

- „ - Die Kakteen, Gattung Loxanthocereus, 1.7.1974 
Kakt. and. Sukk. 12 : 44, März 1961; Literaturübersicht 

- „ - 2 2 : 5 2 , März 1971; Hohenstein, Matucana -
Die Geschichte einer Kakteengattung. 

- „ - 22 : 201, November 1971 ; Bosch, Wer kennt 
Matucana „pallarensis"? 

- „ - 25 : 278, Dezember 1974; Skarupke, Eine Lanze 
für Submatucana. 

Sukkulentenkunde III : 3, 1949; Backeberg, Die Loxantho-
cerei - Sippe 

- „ - I I I : 10, 1949, Buxbaum, Zur Phylogenie der 
Loxanthocerei. 

- „ - VI : 1 1 , 1957, Rauh, Peruanische Kakteen. 
- „ - VII / VIII : 39, 1963, Buining, Matucana mirabi l is. 

Matucana currundayensis Ritter 

Wolf gang Heyer 
Niederfeldstraße 45 
D-4980 Bünde 1 
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Cylindropuntia rosea CDE CANDOLLE) BACKEBERG 

Ewald Kleiner 

Attraktiv, aber gefährlich, könnte man kurz-
gefaßt diese zylindrisch wachsende Opuntia be-
zeichnen. Auf Standortfotos sehen die kaum 
meterhohen Pflanzen mehr beborstet als hinter-
listig bestachelt aus. In Amerika nennt man sie 
zusammen mit ähnlich wachsenden Arten „Ted-
dy Bear Cactus", welch eine Schmeichelung. 
Cylindropuntia rosea ist im mexikanischen 
Staat Hidalgo beheimatet. Wie Kenner dieser 
Art vermuten, soll sie ähnlich wie die gelb-
blühende Cylindropuntia tunicata (Lehmann) 
Knuth, bereits in indianischer Vorzeit bis weit 
nach Südamerika verschleppt worden sein. So 
konnten in Mittelperu bis in eine Höhe von 
3000 Metern an verschiedenen Standorten 
Pflanzen gefunden werden, die eindeutig auf 
ein südliches Verbreitungsgebiet dieser Art hin-
weisen. 
Wie in ihrer Heimat, fällt Cylindropuntia 
rosea auch in unseren Sammlungen durch ihre 

stammbildenden, mit dem Alter nur oben ver-
zweigten Triebe auf. Während die Art in 
Pflanzgefäßen und sommerlang im Freien ge-
pflegt recht bescheidene Ausmaße aufweist, 
wachsen frei ausgepflanzte, im Glashaus kulti-
vierte Exemplare, bald zu majestätischen, 
mannshohen Stachelbüschen heran. Nach 6 Jah-
ren zeigt ein damals gepflanzter Triebsteckling 
2 Meter Höhe und 1,50 Meter Breite, eine 
Dimension also, die geradezu bedrohlich wirkt. 
Erst in dieser Größe sind dann die 4 cm gro-
ßen, rosafarbenen Blüten zu erwarten. An klei-
ne Röschen erinnernd, sitzen sie in kleinen 
Gruppen an den oberen Trieben. Die Blüten 
öffnen sich nur an Sonnentagen gegen Mittag, 
um dann höchstenfalls am darauffolgenden Tag 
nochmals zu erblühen. Wie wichtig die freie 
Auspflanzung und die im Jahresschnitt höhere 
Temperatur unter Glas für den Blüherfolg ist, 
beweist die Pflege dieser Pflanze unter sommer-
lichen Gartenbedingungen. Dort wächst sie 
wohl kompakter, aber blühen wollen auch 20-
jährige Exemplare nicht. 
Das Gefährliche an Cylindropuntia rosea sind 
die mit Widerhaken versehenen, bis zu 6 cm 
langen Stacheln, die von einer papierartigen 
Hülle umgeben, bei Berührung sofort in die 
Haut eindringen. Am besten entrinnt man dem 
heimtückischen Stachelgewirr mit ruckartigem 
Losreißen, wobei es nicht selten vorkommt, daß 
der Trieb abbricht und die Prozedur noch 
schlimmere Formen annimmt. Ich empfehle den 
Freunden dieser Pflanze immer ein Abschneiden 
der Stachelspitzen, um die Gefahren etwas zu 
dezimieren. 
Die Pflege von Cylindropuntia rosea wird von 
einigen entscheidenden Faktoren geprägt. So 
will sie viel Sonne und Wärme haben. Die Zu-
sammenstellung der Erdmischung und das Gie-
ßen erfordert etwas Fingerspitzengefühl. Vor 
allem wird immer wieder über Fäulnis geklagt, 
die spontan nach unvorsichtigen Wassergaben 
in eine humusnährstoffreiche Erde auftritt. Be-
währt hat sich ein sandig-lehmiges Substrat bei 
gelegentlichen Dunggüssen. Ich halte meine 
Pflanzen von Mai bis September ausreichend 
feucht und in der restlichen Jahreszeit vollkom-
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Robert Gräser † 

Am 5. September 1977 verschied Robert Grä-
ser, Ehrenmitglied der Deutschen Kakteen-Ge-
sellschaft. 
Es gibt wohl niemanden, der für die Verbrei-
tung der Kakteenkunde und für die Kakteen-
liebhaberei in Deutschland mehr getan hat als 
Robert Gräser. Sein Hinscheiden stellt dem-
nach nicht nur für die DKG, sondern für alle, 
die sich mit Kakteen in irgendeiner Weise be-
schäftigen, einen unersetzlichen Verlust dar. 
Er wurde am 17. September 1893 geboren und 
hat von seinem langen Leben mindestens 50 
Jahre intensiv mit der Pflege der Kakteen ver-
bracht. Robert Gräser war es als einem der 
ersten vergönnt, ein größeres Gewächshaus für 
sein Hobby zur Verfügung zu haben. Deshalb 
wurde sein Haus in der Vor-Reise-Aera zu 
einem Mekka der Hobby-Kaktologen. Mit wis-
senschaftlicher Akribie widmete sich der Hin-
geschiedene den Kreuzungen verschiedenster 
Gattungen, besonders der Astrophyten. Seine 
Hybriden sind in die ganze Welt gegangen. 
Unschätzbare Dienste hat Robert Gräser der 
Deutschen Kakteen-Gesellschaft erwiesen. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg hat er bereits 1946 den 
„Verein fränkischer Kakteenfreunde" mitge-
gründet, aus dem im Juni 1949 die DKG wie-
der erweckt wurde. 
Eine Würdigung seiner Verdienste hat W. Pfeif-
fer im März-Heft 1970 aus Anlaß der 50 jäh-
rigen Mitgliedschaft in der DKG veröffentlicht. 
Es sei auf diesen schönen Artikel hingewiesen, 
wer sich noch eingehender über sein Wirken und 
Tun informieren will. Robert Gräser war ein 
echter Enthusiast, liebenswert, überhaupt nicht 

hypertroph: im Gegenteil, stets freundlich und 
hilfsbereit zu jedem, der ihm die Zeit mit Be-
suchen und Fragen stahl. 
Sein Name wird mit Verehrung und Dankbar-
keit zumindest im nordbayerischen Raum noch 
lange genannt werden, wo immer sich Kakteen-
freunde treffen. 

Prof. Dr. Kurt Schreier 

Cylindropuntia rosea 

men trocken. Pflegeprobleme ergeben sich vor 
allem im Winter, dann, wenn die Art Schrump-
fungserscheinungen zeigt und vormals prall-
saftige Triebe nach unten hängen. In keinem 
Fall darf man sich durch diese „Ruhestellung" 
zum Gießen verleiten lassen. 
Auch das fortlaufende Abtrocknen unterer 
Triebteile ist artbedingt und hat auf die posi-

tive Weiterentwicklung keinerlei nachteiligen 
Einfluß. 

Literatur: 
Backeberg C , Die Cactaceae, Bd. I, S. 197 ff. 

Ewald Kleiner 
Markelfingen 
D-7760 Radolfzell 
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NICHT NUR FÜR DEN ANFÄNGER! 

Einführung in die Vererbungslehre 
Elmar Ohrnberger 

In Teil II dieser kleinen Reihe wollen wir uns 
dem 2. und 3. Mendelschen Gesetz zuwenden. 
In Bezug auf unsere Kakteen hat uns das erste 
dieser Gesetze nicht allzuviel erfreuliches ge-
bracht, da das Ergebnis des Erbgangs nur in 
gleichartigen Hybriden bestand. Das zweite 
Mendelsche Gesetz eröffnet aber die Möglich-
keit, wenn z. B. eine Pflanze nicht von uns ge-
zielt, sondern durch Wind oder Bienen bestäubt 
wurde, so daß uns der Kreuzungspartner nicht 
bekannt ist, die homozygoten (reinerbigen) El-
ternpflanzen wieder zu bekommen. 

Das 2. Mendelsche Gesetz: 
Kreuzt man die Hybriden der Fi-Generation 
untereinander, so entstehen in der F2-Genera-
tion Individuen, deren Merkmale sich im Ver-
hältnis 1 : 2 : 1 beim intermediären Erbgang 
und 3 : 1 beim dominant-rezessiven Erbgang 
spalten (Spaltungsregel). 
Zurückgreifend auf die Beispiele beim 1. Men-
delschen Gesetz hieße das: 

Intermediärer Erbgang: 

F1: rw x rw 

F 2 : 

Abb. 1 

Ergebnis: 
rr rw rw ww 

Genotypisch: 1 : 2 : 1 
Phänotypisch: 1 : 2 : 1 

r 

w 

r 

rr 

rw 

w 

rw 

ww 

Dominant - rezessiver Erbgang: 

F1: Rw X Rw 

F2: R 

w 

R 

RR 

Rw 

w 

Rw 

w w 
Abb. 2 

Ergebnis: 

RR Rw Rw ww 

Genotypisch: 1 : 2 : 1 

Phänotypisch: 3 : 1 
Das heißt also: in jedem Fall besteht die Mög-
lichkeit, daß die homozygoten Elternpflanzen in 
der F2-Generation wieder auftreten. Mit wel-
cher Wahrscheinlichkeit, ist den obigen Zahlen-
verhältnissen zu entnehmen. 
Jetzt ergibt sich aber folgendes Problem: Der 
Abbildung 2 ist unschwer zu entnehmen, daß 
3 rotblühende Pflanzen entstanden sind, wovon 
aber 2 wiederum Hybriden sind und nicht rein-
erbig. Vom äußeren Erscheinungsbild aber, dem 
Phänotyp, können wir sie nicht unterscheiden. 
Welches nun die Hybride und welches die homo-
zygote Pflanze ist, läßt sich durch Kreuzung der 
Testpflanze mit einer homozygoten X rezessi-
ven Elternpflanze feststellen. 
Ist die Testpflanze reinerbig ergibt sich folgen-
des: 

* Die erste Folge dieses Beitrags erschien im Heft 
8, Seite 188 
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RR x ww 

\ 

w 
w 

R 

Rw 
Rw 

R 
Rw 
Rw 

oder rr x ww 

w 
w 

r 

rw 
rw 

r 

rw 
rw 

Es entstehen also immer 4 gleichartige Pflanzen, Ist die Testpflanze mischerbig, dann folgt dar-
hier im 1. Fall rotblühend und im 2. Fall rosa- aus: 
blühend. 

Rw x ww oder rw x ww 

w 

w 

R 
Rw 

Rw 

w 
ww 

ww 
Es äußert sich die Mischerbigkeit der Testpflanze 
in diesem Fall darin, daß 2 verschiedene Blüten-
farben hervorgehen. Dabei spielt es selbstver-
ständlich keine Rolle, ob das eine Merkmal bei 
der heterozygoten Pflanze (hier: rote Blüten-
farbe) dominant oder rezessiv ist (s. Schemata). 
Diese Art der Kreuzung, mit deren Hilfe fest-
gestellt werden kann, ob eine Pflanze in Bezug 
auf ein Merkmal rein- oder mischerbig ist, wird 
auch als Rückkreuzung bezeichnet. 

\ 

w 

w 

r 
rw 

rw 

w 
ww 

ww 
Bei den bisher gezeigten Erbgängen ist immer 
nur ein Merkmalpaar weitervererbt worden. 
Wie sieht es aber aus, wenn es sich um zwei 
Merkmalpaare handelt? 
Darüber im nächsten Teil. 

Elmar Ohrnberger 
Kantstraße 7 
D-7407 Rottenbure 1 
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NEUES AUS DER LITERATUR 

Das Kleingewächshausbuch 

Von Manfred Wal ter , Waldbach. M i t zwei Beiträgen von 
Klaus Schrameyer und 
Hermann Weinbrenner. 174 Seiten mit 59 Farbfotos, 113 
Schwarzweißfotos und Zeichnungen. Pp. geb. DM 28,-. 
Verlag Eugen Ulmer, Postfach 1032, 7000 Stuttgart 1 
Die Technik ermöglicht es heute auch dem Privatmann, ein 
kleines Glashaus mit bestimmtem Klima perfekt einzurichten 
und darin interessante und schöne Pflanzen aus Urwäldern, 
Steppen, Wüsten oder Sumpfgebieten zu züchten und zu 
pflegen. In dem jetzt vorl iegenden Buch steht zunächst die 
Ausstattung des Kleingewächshauses im Vordergrund, ange-
fangen von den Stell- und Nutzungsmöglichkeiten bzw. der 
Fragen, ob man ein Kakteen- oder ein Sukkulentenhaus, 
ein Orchideen- oder ein Tropenhaus haben möchte. Bis in 
al le Einzelheiten praxisnah dargestellt und, wo erforderl ich, 
auch von der Theorie her verdeutlicht, kann auch der er-
fahrene Kleingewächshausbesitzer in den Kapiteln Heizung, 
Schattierung, Lüftung, Luftbefeuchtung, Beleuchtung, Wasser-
aufbereitung usw. noch eine Menge hinzulernen und nutz-
bringend in die Tat umsetzen. Im zweiten Teil sind die 
Pflanzen mit ihren Kultur- und Pflegeansprüchen nach den 
verschiedenen Gruppen behandelt. Zahlreiche instruktive, 
großteils farbige Fotos zeigen Ausschnitte aus der Welt 
des Kleingewächshauses und machen begreifl ich, warum 
diese besondere moderne Ar t der Beschäftigung mit Pflan-
zen immer mehr Anhänger findet. 

Der Autor, Professor an der Fachhochschule Hei lbronn, ist 
ein begeisteter Tüftler auf dem Gebiet der Kleingewächs-
hauspraxis. Bei seinen jahrelangen eigenen Experimenten 
und Verbesserungsideen hat er viel Leergeld bezahlt und 
weiß daher genau, worauf es ankommt und was sich an 
technischem und finanziellem Aufwand lohnt. 

Succulenta Nr. 4 — April 1977 

F. Noltee setzt seine Serie: „interessante und wenig be-
kannte Succulenten in Äth iop ien" , fort . 
Brederoo und Theunissen bringen aus dem Nachlaß von 
Buining die Beschreibung von : Pseudopilocereus machrisii 
(Dawson) Buining et Brederoo nov. comb. Diese Ar t wächst 
westlich von Uruacu, Goias, Brasilien. HU 427. - J. C. van 
Keppel bringt seine 5. Folge von : „Echeveria, Geschichte und 
Nomenklatur". - C. v. d. Wouw schreibt einen Art ikel mit 
dem Ti te l : „Für Anfänger"(?). 
Unter der Rubrik: „Unregelmäßig - doch schön"; stellt 
Magnin Notocactus rutilans und Sulcorebutia hoffmanniana 
in W o r t und Bild vor. — Unter der Überschrift: „Morfanafys", 
(1.), bespricht Th. Neutelings interessante Pflanzenfunktio-
nen. — F. Noltee bringt seine 4. Folge der Serie: „Me-
sembryanthemaceae". 

Succulenta Nr. 5 — Mai 1977 

C. J. van Keppel bringt einen Nachruf für den im März 1977 
verstorbenen bekannten Succulentenliebhaber J. A. Janse. 
Brederoo und Theunissen beschreiben aus dem Nachlaß von 
Buining: Melocactus robustispinus Buin. et Bred. spec. nov. 
Diese Pflanze stammt aus Mato Verde, Brasilien und trägt 
die Feldnummer: HU 403. — Es fo lgt die 5. Folge von F. 
Nol tee's: „Mesembryanthemaceae". - Th. Neutelings bringt 
eine weitere Folge von : „Von Monat zu Monat" . 
J. de Vries spricht über Heterodera cacti - einem Kakteen-
schädling. — Dann fo lg t von Th. Neutelings die 2. Folge: 
„Morfanafys" . Die Überschrift setzt sich aus den Worts i lben: 
Morf )o logie, Ana)tomie und Fy)siologie zusammen (holl . !). -
C. v. d . Wouw bespricht das Fotografieren von Blüten und 
Pflanzen mit zwei Elektronenblitzern. 

Ref.: Günther Königs 

Kakteen/Sukkulenten (DDR) 
12. Jahrgang, Nr. 1, 1977 

Coryphanta elephantidens (Lemaire) Lemaire wird von Micha-
el Haude und Klaus Wagner vorgestellt. - Wladimir I. Mrinski 
berichtet über die Entwicklung der Kakteenliebhaberei in 
der Ukraine und in der UdSSR. - Werner und Hilde Rauh 
setzen ihren Reisebericht über Baja Cal i fornia fort. 
Die Reihe Elegantes Karl Schumann der Gattung Mammil-
laria Haworth wird von Erhard Kuhn untersucht. Der Ver-
fasser entwirft einen Bestimmungsschlüssel der in seinem 
Artikel besprochenen Spezies. - Werner Sporbert f ragt , war-
um erst jetzt von Kakteenfreunden in der DDR Torftöpfe 
verwendet werden und schildert Vorteile der Torftöpfe in 
der Kakteenkultur sowie seine eigenen umfangreichen Er-
fahrungen. 

Ref.: Klaus J. Schuhr 

The Journal of the Mammillaria Society 
Vol. XVII, No. 2, Apr i l ! 977 

John Pilbeam schildert Fehlschlage bei der Anzucht aus 
Samen und gibt Ratschläge, die diese Mißerfolge möglichst 
ausschließen sollen. - Mrs. Maddams berichtet über ihre 
Sammlung. - Leserzuschriften beschäftigen sich mit der Iden-
t i tät der Mammillaria spec. LAU 777 und Mammillaria 
guelzowiana var. superba sowie mit der Bildung von Luft-
wurzeln bei Mammil lar ien. 
Brian Ol iver setzt sich mit der Verwandtschaft des Genus. 
Gymnocactus zu Coryphantha und Thelocactus auseinander. 
Ein dem Heft beigefügter Vordruck mit allen bekannten 
Gymnocactus-Spezies soll der Klärung anstehender Fragen 
dienen. 

The Journal of the Mammillaria Society 
Vol. XVII, No. 3, Juni 1977 

Mrs. Maddams berichtet über ihre Sammlung. — Der Frage 
nach Vorkommen und Zweck gehakter Dornen geht J .T . 
Meldrum nach. Im ersten Teil seines Aufsatzes beschäftigt 
sich der Autor u. a. mit der Möglichkeit der Pflanze, durch 
gehakte Dornen größere Mengen von Feuchtigkeit als durch 
gerade Dornen zu sammeln. 
Aus Neuseeland berichtet Elsie Graydon. — D. R. Hunt stellt 
aufgrund eingehender Nachforschungen fest, daß Mammil-
laria viridiflora eine selbständige Spezies ist, während 
Mammil lar ia orestera in die Synonymik zu Mammil lar ia 
viridiflora zu verweisen sei. 

The Journal of the Mammillaria Society 
Vol. XVII, No. 4, August 1977 

J. T. Meldrum beendet seinen Aufsatz über die Ursachen, die 
bei Mammil lar ien die Bildung gehakter Dornen hervor-
rufen. - Einen Teil seiner bisher blühunwil l igen Mammil lar ien 
brachte John Pilbeam dadurch zum Blühen, daß er sie zur 
Überwinterung an die Südküste Englands brachte und so 
einer stärkeren und längeren Sonneneinwirkung aussetzte. 
Brian Ol iver berichtet über Escobaria. Er veröffentlicht eine 
Liste al ler bekannten Spezies und Synonyma. Dem Heft ist 
ein Datenblatt beigefügt, das — soweit möglich — ausgefüllt 
und an den Verfasser zurückgesandt werden sol l , um den 
Überblick über Escobaria zu vervollständigen. - Mrs. Mad-
dams berichtet über ihre Sammlung. - Ein Art ikel L. E. New-
tons aus dem Jahre 1968 wi rd erneut abgedruckt. Der Ver-
fasser schlägt experimentelle Methoden vor, welche die 
Kenntnisse über die Taxonomie des Genus Mammillaria 
erweitern könnten. 

Ref.: Klaus J. Schuhr 
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Frl. M . Murmann, Siesmeyerstraße 61, 6000 Frankfurt 

Diathek: Frau Else Gödde 
Arndtstraße 7b, 6000 Frankfurt, Telefon 0611 / 749207 

Pflanzennachweis: Otmar Reichert, 
Kampenwandstraße 7, 8200 Rosenheim-Heiligblut 

Ringbriefgemeinschaften Wolf Kinzel, Goethestraße 13 
5090 Leverkusen 3 

Samenverteilung: Gerhard Deibel 
Rosenstraße 9, 7122 Besigheim-Ottmarsheim 

Informationsstelle: Frau Ursula Bergau, Dr.-Helmut-Jung-
hans-Straße 81, 7230 Schramberg 11, Telefon 07422 /8673 

Zentrale Auskunftsstelle: Erich Haugg, Blumenstraße 1 , 
8260 Altmühldorf, Telefon 08631/7880 

Landesredaktion: Frau Susanne Voss-Grosch, Q Ä t a h o f , 
7821 Grafenhausen-Balzhausen, Telefon 0 7 7 4 8 / 2 1 0 

Änderungen bei den Ortsgruppen 

Die Ortsgruppe Bonn hat ein neues Vereinslokal. 
In Zukunft treffen sich die Kakteenfreunde jeden 3. Dienstag 
im Monat um 20.00 Uhr im 

Restaurant »Krokodil" 
Inhaber: Herbert J. Albrecht 
Oppelner Str. 2 
5300 Bonn-Tannenbusch 

Die Ortsgruppe Ems-Jade hat einen neuen Vorstand gewählt: 
Neuer Vorsitzender: Frau Johanne Wieckmann 

Kornblumen Weg 13 
2954 Wiesmoor 
Telefon 0 4 9 4 4 / 6 5 6 

Stellvertreter und Schriftführer: 
Herr Reemt Baumann 
Leeken Weg 
2961 Westersander 

Die Ortsgruppe Ingelheim hat einen neuen Vorstand gewählt: 
I.Vorsitzender: H. Wil l i Gertel 

Rheinstr. 46 
6507 Ingelheim 
Telefon 0 61 32 / 74 01 

2. Vorsitzender: H. Fritz Winkelmann 
Grundstr. 38 
6507 Ingelheim 

Die Ortsgruppe Konstanz hat sich aufgelöst. 



Am 6. 9.1977 beschlossen die Kakteenfreunde von Ellwangen 
und Umgebung eine neue Ortsgruppe zu gründen. 32 Kak-
teenliebhaber wählten folgenden Vorstand: 

1. Vorsitzender: Herr Dieter Gladisch 
7164 Obersontheim-Herlebach 
Telefon 0 79 73 / 9 73 

Stellvertreter: Frau Gertrud Sauer 
Jenaer Str. 5 
7090 Ellwangen 
Telefon 0 79 61 / 72 00 

Die Zusammenkünfte wurden auf den ersten Dienstag im 
Monat um 19.30 Uhr im Gasthaus „Wilder Mann", 7090 Ell-
wangen, Hal ler Straße, festgelegt. Die Ortsgruppe bedangt 
sich bei Frau Gerdau für die Mi th i l fe bei der Gründungs-
vorbereitung. Der Vorstand der DKG wünscht der neuen 
Ortsgruppe einen regen Zuspruch und viel Erfolg bei der 
Pflege der stacheligen Gesellen. 

K. F. Dutiné 
Schriftführer 

Ortsgruppe Essen - Wechsel des Tagungslokals! 

Wegen der ständig steigenden Zahl der Besucher ist der 
bisherige Raum am alten Tagungslokal zu klein geworden. 
W i r waren gezwungen, einen größeren Raum zu suchen. 
Ab Januar 1978 treffen w i r uns in der Gaststätte „Michelshof", 
Ecke Michael- und Steubenstraße in Essen (Nähe des Was-
serturms, Steeler Straße). 
Die Tagungszeit bleibt unverändert: 3. Montag im Monat -
20.00 Uhr. 

Der Vorstand 

Ortsgruppe Limburg 

W i r haben unser Vereinslokal gewechselt und treffen uns 
wie üblich an jedem 2. Freitag im Monat um 20 Uhr in der 
Gaststätte „Schwarzer Ad ler" , Limburg, Barfüßerstraße. 

Rainer W a h l , Vorsitzender 

Anschriftenänderung der Ringbrief-Zentrale 

Ab sofort lautet die Anschrift der Ringbrief-Zentrale: 
Wol f Kinzel, Goethestraße 13, 5090 Leverkusen 3 

Für viele Kakteenfreunde, z. B. aus dem Ruhrgebiet, ist dies 
eine gute Gelegenheit, einmal größere Sammlungen zu be-
sichtigen und natürlich auch Kakteen zu kaufen, ohne sofort 
den ganzen Tag mit dem Auto unterwegs zu sein. Darüber-
hinaus bietet selbstverständlich auch der Odenwald reizvolle 
Ziele. 
Für uns (3 Dortmunder Kakteenfreunde) war diese Woche 
„Kakteen - Expedition in den Odenwald" jedenfalls eine 
„runde Sache". 

Information ertei l t : 

Tourist-Information 
Verkehrsverein e. V. 
Burg weg 7 
6111 Otzberg3 - Hering 

Aktivitäten der neuen Ortsgruppe Mittelrhein in Koblenz 
(gegr. 18. 5.1977) 

Am 26. 6. Besuch des* Botanischen Gartens der Uni Heidel-
berg. Herr Gör ing , hilfreicher Kakteengärtner, führte uns 
durch die Glashäuser. W i r möchten uns auf diesem Weg 
noch einmal für seine Mühe bedanken. Der Besuch wurde 
für al le zu einem Erlebnis, und die einhell ige Meinung 
war, daß wi r diese Fahrt wiederholen wol len. 

Am 16.7. Kakteen- und Sukkulenten-Ausstellung zusammen 
mit dem Gartenamt der Stadt Koblenz, im Schulgarten des 
Staatlichen Gymnasiums auf der Karthause, um unsere neu-
gegründete Ortsgruppe der Öffentlichkeit vorzustellen. Auf 
einer ca. 4 Quadratmeter großen Stellfläche waren die Pflan-
zen gruppiert. Außerdem wurden die Kakteen des Schuf-
gartens, in große Schalen gepflanzt, gezeigt. Besondere Auf-
merksamkeit fanden eine Dreiergruppe Melokakteen, mit 
Cephalium und blühend, ein ca. 30 cm ∅ E. grusoni i , eine 
polsterartige Gruppe ca. 40 cm ∅ Mam. w i ld i i und eine 
Schale mit Sämlingen von Brasilicactus haselbergii. Uner-
müdlich wurden Fragen beantwortet und irr ige Vorstellungen 
über Kakteenpflege rechtiggestellt. Dabei warben wi r selbst-
verständlich für unsere Ortsgruppe und die DKG. Der Direk-
tor des Stadtgartenamtes, Herr Wo l f , beglückwünschte uns 
zu unserem Erfolg und sprach die Bitte aus, eine solche Schau 
des öfteren zu veranstalten, da dies eine Bereicherung für 
den Schulgarten darstellen würde. Besonders danke ich 
denen, die zum Gelingen der Ausstellung beigetragen ha-
ben: den Damen Adams, Feldt, Rudolph; den Herren Adams, 
Cichorius, Knebel und Richter. 

Rolf Rudolf 

10 Jahre DKG Ortsgruppe Rosenheim 

Die Ortsgruppe Rosenheim konnte am 28. Jul i 1977 ihr zehn-
jähriges Bestehen feiern. M i t einem Pflanzenverkauf und 
Diavortrag der Firma Köhres und Freunden aus den benach-
barten Ortsgruppen wurde das Jubiläum im engsten Kreise 
gefeiert. Elf Gründungsmitgl ieder, die auch heute noch aktiv 
in der Ortsgruppe tät ig sind, erhielten als Geschenk „Das 
große Buch der Kakteen und Sukkulenten". Die Ortsgruppe 
Rosenheim besteht je tz t aus 55 Mi tg l iedern, davon sind 24 
der DKG angeschlossen. Es besteht reger Kontakt mit den 
Ortsgruppen im südostbayerischen Raum, Ti ro l , Salzburg, 
Oberösterreich, sowie zur Ortsgruppe Bergstraße und Solo-
thurn in der Schweiz. Dem Vorstand, Herrn Bepp May r l , sei 
auf diesem Wege nochmals gedankt für das Gelingen in den 
letzten zehn Jahren und auch weiterhin für die Zukunft. 

Otmar Reichert 
Schriftführer 

Kakteen-Expedition in den Odenwald 

Eine Expedition bisher kaum bekannter Ar t bietet sich für 
den Kakteenliebhaber an, durch ein Sonderangebot des 
Odenwaldstädtchens Otzberg-Hering (eine Woche Übernach-
tung mit Frühstück z. B. kostet DM84. - ) . 
Von diesem zentralen Standort aus lassen sich nämlich viele 
Kakteengärtnereien (Andreae, Köhres, SPI, Uhl ig u. a.) und 
natürlich auch Liebhabersammlungen leicht und schnell er-
reichen. 

Ortsgruppe Idar-Oberstein arbeitet 

Eine weitere Ortsgruppe meldet sich aus Idar-Oberstein! Im 
Zuge eines erneuten Treffens der Kakteenfreunde aus Idar-
Oberstein und Umgebung, das Herr Dopp, der Vorsitzende 
der Ortsgruppe Nahe am 24. September 1977 init i iert hatte, 
erklärte sich Herr Herbert Tokarski bereit, die monatlichen 
Treffen der jungen Ortsgruppe zu leiten. 

Zwar verfügt die Ortsgruppe Idar-Oberstein noch über rela-
t iv wenige Mitgl ieder, doch al lein die Tatsache, daß im 
Juli 1977 gleichzeitig 4 neue Mitgl ieder aus diesem Ein-
zugsgebiet in die Deutsche Kakteen-Gesellschaft e. V. ein-
getreten sind, zeigt mit al ler Deutlichkeit, daß hier die 
potentiellen Mitgl ieder einer gezielten Ansprache bedürfen. 
Herr Tokarski wi rd mit Hil fe der regionalen Presse diesen 
„gordischen Knoten" zu lösen versuchen. 

Die monatlichen Treffen* finden jeden 4. Samstag um 20 Uhr 
satt. Treffpunkt ist vor läuf ig : Gaststätte „Zum Schleifer", 
Idar-Oberstein 2, Jeaner Straße. 

Interessenten wenden sich bitte an Herrn Herbert Tokarski, 
Alte Talstraße 7, 6581 Kirschweiler, Telefon (0 67 81) 3 15 67. 

Nicht vergessen: 
Dia-Wettbewerb 1978! 



Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde, gegr. 1930 
Sitz: A 2000 Stockerau, Heidstraße 35, Tel. 02266/30422 

Präsident: Dr. Dip l . - lng. Ernst Priessnitz 
A-9300 Sankt Vei t /Glan, Gerichtsstraße 3, Tel. 04212/28433 

Vizepräsident: Dr. med. Hans Steif 
A-2700 Wiener Neustadt, Grazer Straße 81, Tel. 02622/3470 

Schriftführerin: Elfriede Raz, 
A-2000 Stockerau, Nik.-Heid-Straße 35 

Kassier: Oberst Ing. Hans Müllauer 
2103 Langenzersdorf, Haydnstraße 8/11, Tel. 02244/33215 

Beisitzer: Günter Raz 
A-2000 Stockerau, Nik.-Heid-Straße 35 

Landesredaktion: Günter Raz, A-2000 Stockerau, Nik.-Heid-
Straße 35, Tel. 02266/30422. 

Redakteur des Mitteilungsblattes der GOK: Sepp Joschtel 
A-9020 Klagenfurt, österr . Draukraftwerke, Kohldorferstr. 98 

GÖK-Bücherei: Ing. Robert Dolezal 
A-1170 W ien , Leopold-Ernst-Gasse 17/17, Tel. 0222/4348945 

Bücherdienst: Günter Raz 
A-2000 Stockerau, Nik.-Heid-Straße 35 

Lichtbildstelle: Ernst Zecher 
A-1020 Wien , Engerthstraße 232-238/20/2 

Samenaktion: Al f red Kasess 
A-2326 Lanzendorf, Untere Haupts t raße! , Tel. 02235/7703 

Pflanzennachweis und Ringbriefstelle: Ing. Viktor Otte 
A-1090Wien, Porzellangasse 44-46 

LG Oberösterreich: Die Einladungen zu den monatlichen 
Zusammenkünften ergehen durch den Vorsitzenden, Gerhard 
Mal l inger, 4470 Enns, Fasangasse 4 ; Kassier: Karl Harrer, 
4050 Traun, Weidfeldstraße 18; Schriftführer: Josef Holz in-
ger, 4045 Linz, Meugerstraße 2. 

LG Salzburg: Vereinsabend jeden 2. Freitag im Monat im 
Augustiner Bräustüberl (Jägerzimmer), Salzburg-Mülln. Vor-
sitzender: Helmut Matschk, A-5020 Salzburg, Höglwörth-
weg 27; Kassier: August Trattler, A-5020 Salzburg Gen.-
Keyes-Str. 36; Schriftführer: Manfred Doppler, A-5020 Salz-
burg, Kaiserschützenstraße 16. 

O G Tiroler Unter land: Gesellschaftsabend j e d e n 2. Freitag 
im Monat im Gasthaus Traube, Kufstein, Karl-Kraft-Straße 
(am Bahnhofsplatz), um 20 Uhr. Vorsitzender: Franz Str ig l , 
6330 Kufstein, Pater-Stefan-Straße 8; Kassier: Johann Neiss, 
6330 Kufstein, Anton-Karg-Str. 32; Schriftführer: Dr. Joachim 
Dehler, 6330 Kufstein, Carl-Schurff-Str. 4. 

LG T i ro l : Vereinsabend jeden zweiten Dienstag im Monat 
im Extrazimmer der Brasserie im „Hol iday Inn , Innsbruck, 
Salurner Straße, um 19.30 Uhr. Vorsitzender: Anton Mayr , 
6123 Terfens, Dorf 3a; Kassier: Werner Frauenfeld, 6020 
Innsbruck, Saurweinweg 2 1 ; Schriftführer: Wo l fgang Glätz le, 
6020 Innsbruck, Hunoldstraße 16. 

LG Vorar lberg : Vereinsabend jeden dritten Samstag im Mo-
nat um 20 Uhr im Gasthaus „Löwen*, Dornbirn, Riedgasse. 
(Programm im Aushängekasten Dornbirn, Marktstraße.) Vor-
sitzender: Josef Strele, 6850 Dornbirn, Grünanger 9, Telefon 
05572 / 52894; Kassier: Johanna Kienzel, 6850 Dornbirn, Bre-
menmahd 7/7} Schriftführer: Joe Merz, 6922 Wo l fu r t , Anto-
niusstraße 32. 

Programm der Landesgruppe Vorar lberg 

19. November: Diavortrag von Herrn Karlheinz Grabher 
(2. Teil) über seine Entwicklungshelfertätigkeit in A f r i ka . 

10. Dezember: Weihnachtsfeier zum Jahresabschluß mit 
lustigen Einlagen. 

Terminänderungen werden rechtzeitig bekanntgegeben. Bei 
jedem Gesellschaftsabend w i rd eine Diskussionsstunde ein-
gerichtet. Al le Mitgl ieder und Freunde werden gebeten, Ge-
sprächsstoff und gute Laune mitzubringen. Auch Gäste sind 
zu den Vorträgen herzlich eingeladen. 

LG Steiermark: Gesellschaftsabend jeden dritten Montag im 
Monat um 19 Uhr im Gasthaus „Schanzlwirt", Graz, Hi lm-
teichstraße 1. Vorsitzender: Ing. Rudolf Her ing, 8010 Graz , 
Maygasse 35; Kassier: Ing. Otto Lichtenecker, 8010 Graz, 
Parkstraße 5; Schriftführer: Wo l fgang Papsch, 8720 Knittel-
fe ld , Wiener Straße 28, Tel. 03512/42113. 

LG Kärnten: Gesellschaftsabend jeden drit ten Dienstag im 
Monat um 19 Uhr im „Stüberl" des Restaurants „Volkskel ler" 
(Arbeiterkammer), Klagenfurt, Bahnhofstraße 44 (Nähe 
Hauptbahnhof). Vorsitzender: Dr. Ernst Priessnitz, 9300 Sankt 
Vei t /Glan, Gerichsstraße 3; Kassier: Konrad Tragler, A-9020 
Klagenfurt, Fledermausg. 25; Schriftführer: Sepp Joschtel, 
9020 Klagenfurt, Kohldorfer Straße 98 (ODK). 

Ortsgruppen : 

LG W i e n : Gesellschaftsabend jeden zweiten Donnerstag im 
Monat um 19 Uhr im Gasthaus „Grüß di a Got t " , Wien 22, 
Erzherzog-Karl-Str. 105; Tel. 222295. Vorsitzender: Ing. Hans 
Müllauer, 2103 Langenzersdorf, Haydnstr. 8/11; Kassier: Ger-
hard Schödl, 1220 Wien , Aribogasse 28/15/6, Tel. 2249342; 
Schriftführer: Ing. Robert Dolezal, A-1170 Wien , Leopold-
Ernst-Straße 17/17. 

LG Niederösterreich/Bgld.: Gesellschaftsabend jeden driften 
Mittwoch im Monat im Gasthaus Kasteiner, 2700 Wr . Neustadt, 
beim Wasserturm. Vorsitzende- Dr Hans Steif, 2700 W r . 
Neustadt. Grazer Str. 81, Tel. 02622/3470; Kassier Hans Bruck-
ner, 2700 Wr . Neustadt, Miesslgasse 46 /11 ; Schriftfüher: Ing. 
Kurt Svimberski, 2722 Winzendorf, Schafflersiedlung 302. 

Der Jahresbeitrag beträgt O.S. 320.— plus einer e inmal. Ein-
schreibgebühr von ö.S. 50.—. Dafür erhalten unsere Mitg l ieder 
das jeden Monat erscheinende Gesellschaftsorgan „Kakteen 
und andere Sukkulenten", sowie unser Mittei lungsblatt . 



Schweizerische Kakteen-Gesellschaft, gegr. 1930 
Si tz : 6020 Emmenbrücke, Schluchen 

Präsident: Hans Thomann, Schluchen, 6020 Emmenbrücke, 
Tel. 041/536355 

Vizepräsident: Ot to Hänsl i , Stäffiserweg 4, 4500 Solothurn 
Tel. 065/224047 

Sekretärin: Frau Ida Fröhlich, Hünenbergstraße 44, 
6000 Luzern, Tel. 041 / 364250 

Kassier: Otto Frey, Vorzielstraße 550, 5015 Nd.-Erlinsbach, 
Telefon 064/34 2712, PC-Konto: 40-3883 Basel 

Bibl iothekar: Gott f r ied Zimmerhäckel, Grüneggstraße 11, 
6005 Luzërn, Tel. 041 /41 9521 

Protokoll führer: Andreas Potocki, Birsigstraße 105, 
4054 Basel, Tel. 061/397361 

Beisitzer, Landesredaktion: F. E. Kuhnt, Ringweg 286, 
5242 Lupfig 

Der Bezugspreis für das jeden Monat erscheinende Gesell-
schaftsorgan „Kakteen und andere Sukkulenten* ist im Mit -
gl iederbeitrag von Fr. 29. - entha l ten. 

Ortsgruppenprogramme : 

A a r a u : MV Freitag, 11. November, im Schützengar-
ten, Aa rau : Dia-Vortrag von Herrn Strele, 
Dornbirn, „Blütenpracht 1976 im Glashaus 
und Steingarten". 

Baden: MV Dienstag, 8. November, im Hotel zum 
roten Turm. 

Basel : MV Montag, 7. November: Dia-Vortrag von 
Herrn Krähenbühl „Niederkal i forn ien" . 

Bern: MV Montag, 7. November, im Hotel Nat io-
na l : Herr Freisager, Zürich, zeigt uns Bilder 
von seiner Reise nach Niederkalifornien. 

Chur: MV fä l l t aus. 

Freiamt: MV Dienstag, 8. November, Rest. Rössli: 
Dia-Schau, bitte bringt Eure Dias mit. An-
schließend Orient ierung und Diskussion über 
Jahreshauptversammlung 1978 in Wohlen. -
Vorschläge für Jahresprogramm 1978. 

Genf : MV mit Programm gemäß pers. Einladung. 

Luzern: MV Freitag, 11. November, Rest. Metzgern: 
Reisebericht mit Dias über das Kakteenland 
Brasilien von Herrn H. Ruoff. 

Ö l ten : MV mit Programm gemäß pers. Einladung. 

Schaffhausen: MV Mit twoch, 8. November, Rest. Myrthen-
baum: Vortrag. 

Solothurn: M V Freitag, 4. November, Rest. Met ropo l : 
Dia-Abend. Jeder bringt seine eigenen Dias 
mit. 

St. Ga l len : MV Freitag, 11. November, Rest. Krone: Re-
ferent Herr Moser. 

Thun: MV Samstag, 5. November, Bahnhofsbuffet 
1. Stock: Vortrag von Herrn Habegger: 
„Kakteenpflege aus verschiedenen Gesichts-
punkten". 

Winterthur: MV Donnerstag, 10. November, im Rest. 
Got thard : Lichtbilder. 

Zürich: MV Donnerstag, 10. November, Hotel Lim-
mathaus: Dr. Eller spricht über „Sukkulenz". 

Zurzach: MV Mit twoch, 9. November, Rest. Kreuz, 
Ful l : Gedankenaustausch über verschiedene 
Probleme. 

Jahresbeitrag fur Einzelmitglieder 

Der Jahresbeitrag 1978 der Einzelmitglieder (EM) Inland muß 
bis zum 20. November 1977 auf Postscheck-Konto Basel 40-3883 
einbezahlt werden. Nicht einbezahlte Beiträge werden An-
fang Dezember per Nachnahme erhoben. Bei Nichtein lösen 
der Nachnahme muß die Zustellung des Heftes KuaS ab 
Januar 1978 eingestellt werden. 

Einzelmitglieder Ausland werden gebeten, den Jahresbeitrag 
ebenfalls bis Ende November 1977 einzubezahlen, ansonsten 
die Zustellung des Heftes auf Januar eingestellt w i rd . 

Der Kassier 

Neue Präsidentenl iste 

A a r a u : Ot to Frey, Vorzielstraße 550, 5015 Nieder-

Erlinsbach. 

Baden: H. R. Brechbühler, Parktsraße 27, 5400 Baden 

Basel: W . Paul i , Klybeckstraße 22, 4000 Basel 

Bern: Alber t Trüssel, Wyttenbachstr. 36, 3013 Bern 

Chur: Ernst Schläpfer, Loestraße 80, 7000 Chur 

Freiamt: Hans Gloor , Grenzstraße 7, 5600 Lenzburg 

Genf : Pierre-Alain Har i , rue de Bossons 28, 

1213 Onex. 

Luzern: Hans Thomann, Schluchen, 6020 Emmenbrücke 

Ö l t en : W . Höch-Widmer, Liebeggerweg 18, 
5000 Aarau 

Schaffhausen: Frau M. Mül ler , Chalet Rosenberg, 
8260 Stein a Rhein 

Solothurn: Rölli Fritz, Stöcklimattstraße 271, 
4707 Deitingen 

St. Ga l l en : Xaver Hainzl , Rorschacher Straße 338, 

9403 Mörschwil 

Thun : Gü n ter Weber , Stockhornstraße 19,3600 Thun 

Winter thur: Gabr ie l Kurt, Im Glaser, 8352 Rümikon 

Zürich: Hans Laub, Baisbergweg 12, 8302 Kloten 

Zurzach: Frau Mar ie Schmid, 4354 Felsenau 



Eine unbeschriebene Echinomastus-Art? 

Werner Brügel 

Während einer im Frühjahr 1976, mit einigen 
Freunden unternommenen Kakteenreise, unter 
der landes- und sachkundigen Führung von 
Dr. Alfred B. Lau, Mexiko, sammelten wir dicht 
nördlich des Städtchens Salinas im Staate San 
Luis Potosi eine Pflanze, die dem Erscheinungs-
typ und der Blüte nach ein Echinomastus sein 
muß, sich von anderen Spezies dieser Gattung 
aber durch auffällig derbe Bestachelung unter-
scheidet. Vor etwa 10 Jahren tauchte diese 
Pflanze erstmalig und nun seit Frühjahr 1975 
hier und da in den Angeboten der Importhänd-
ler auf. Nach Lau kommt die Pflanze in der 
gesamten, nördlich von Salinas über 70 km sich 
erstreckenden Ebene bis weit westlich Charcas, 
SLP, vor. Sie ist ihm seit etwa 15 Jahren be-
kannt, eine gültige Beschreibung und Benennung 
jedoch nicht. Auch mir gelang es bisher nicht, 
in der einschlägigen Literatur einen Hinweis auf 
diese sehr schöne Art zu finden. Das schließt 
jedoch nicht aus, daß dennoch eine Beschreibung 
an schlecht zugänglicher Stelle veröffentlicht 
worden ist. Die nachstehenden Angaben haben 
nicht den Charakter einer gültigen Beschreibung 
- dazu mangelt es in der äußeren Form, sowie 
in der Verfügbarkeit notwendiger Bestimmungs-
stücke —, sondern sollen nur allgemeine Hin-
weise zur Erkennung der Pflanze bieten. 
Echinomastus spec. von Salinas, San Luis Potosi, 
Mexiko : 
Körper rund bis länglich gestreckt, Scheitel et-
was eingesenkt, hell- bis mittelgrün. Rippen: 21, 
in warzige Höcker aufgelöst. Durchmesser, be-
obachtet bis 10 cm, Höhe bis 15 cm. Areolen 
25 mm voneinander entfernt, rund bis oval, 
4 x 6 mm, weiß, später grau. Oberhalb der 
Areole bis zur Einsattelung des nächsten Hök-
kers, teilweise mit etwas Filz. Randstacheln ca. 
20 in unregelmäßigem Kranz, weiß, teilweise 
mit brauner Spitze, manche schwach gekrümmt 
und hakig, bis 20 mm lang. Mittelstacheln 6, 
davon 5 in regelmäßiger Anordnung nach oben, 
1 nach unten, alle derb, am Fuß bis 2 mm dick, 
glatt, bis 25 mm lang, grauweiß bis bräunlich, 
später grau mit dunkler Spitze, im Neutrieb 
hornfarben mit rötlichem Schimmer, die oberen 

Echinomastus spec, von Salinas, SLP - Foto: Scherer 

schwach, der untere stärker gekrümmt und et-
was hakig. 
Blüte zu mehreren aus dem Scheitel, grün-
bräunlich, glockig, ca. 30 mm lang, infolge Ein-
engung durch Stacheln nicht weit öffnend. Frucht 
ca. 25 mm lang und 10 mm dick, grün. Samen 
mattschwarz, 2 mm lang, 1,2 mm dick, Testa 
glatt. 
Sollte ein Spezialpfleger von Echinomastus-Ar-
ten diese Spezies und den Ort einer etwaigen 
Beschreibung kennen, so bitte ich um eine Nach-
richt. Sollte keine gültige Beschreibung vorlie-
gen, so beabsichtigen Dr. Lau und ich, diese zu 
erstellen. 

Dr. Werner Brügel 
Sonnenbergstraße 3 
D-6701 Ellerstadt 
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... und andere Sukkulenten 

Seltene Sukkulenten 
aus der Familie der Geraniaceae 

Eberhard Jahn 

Kakteenfreunde haben richtig gelesen. Die Gera-
nien sind so formenreich, daß sie in ihren Reihen 
einige Brüder und Schwestern besitzen, welche 
zu den sukkulenten Pflanzen zählen, - oben-
drein nicht einmal wenige und meist sehr schwie-
rig in der Kultur. Für ausgesprochene Sukku-
lentenliebhaber ist diese Tatsache ein alter Hut 
und sie sind immer „auf der Jagd", um diese 
Kostbarkeiten zu erhalten, obwohl ihnen be-
kannt ist, daß so mancher Pfleger graue Haare 
bei der Kultur bekommen kann. 
Viele von ihnen, im Umgang mit sukkulen-
ten Geranien nicht geübt, haben sich bemüht, 

diese Pflanzen an unsere jährlichen Vegetations-
perioden zu gewöhnen. Störrisch wie diese skur-
rilen Gewächse nun einmal sind, zogen sie sich 
beleidigt hinter ihre korkige Rinde zurück und 
verfielen in z. T. jahrelangen Schlaf, um dann 
überraschend irgendwann im Spätherbst oder 
Winter die ersten Blättchen zu zeigen. Späte-
stens dann gibt man es auf, diesen Lebenskünst-
lern seinen Willen aufzuzwingen. Man reicht 
ihnen etwas Wasser, bekommt als Dank einige 
Blüten vorgesetzt und hat sich im übrigen in 
Demut zu fügen. 
Im Ernst, was bei vielen Kakteen und anderen 
Sukkulenten gelingt, versagt hier völlig und 
man muß sich auf die Lebensgewohnheiten ge-
nau einstellen, um zu versuchen, daraus das 
Beste zu machen. 
Ich möchte mich hier auf die Gattung Sarco-
caulon beschränken, welche hin und wieder in 
wenigen Stücken bei den Händlern auftauchen. 
Die ebenso seltenen Pelargonien sollen zu einem 
späteren Zeitpunkt behandelt werden, obwohl 
sie mindestens so interessant sind, wie Sarco-
caulon. 
Die Standorte aller Sarcocaulon-Arten liegen in 
den trockensten Teilen Südwest-Afrikas, vom 
südlichsten Angola entlang der Namib-Wüste, 
im großen und kleinen Namaqua-Land, im so-
genannten Buschmannland und weiter südlich, 
bis in die Kap-Provinz. 
Es sind gebirgige Gegenden, abwechselnd aus 
Granit, Gneis, Schiefer und Quarzgestein auf-
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Abb. 1 Sarcocaulon herteri 



Abb. 2 Sarcocaulon burmanii 

gebaut. Unterbrochen werden die Gebirgsstöcke 
von großen Sandflächen und Quarzfeldern, die 
Heimat vieler Aloen, Pachypodien und vielen 
Seltenheiten aus der Familie der Mesembryan-
themaceae. 
Der größte Teil dieser Gebiete liegt im Bereich 
der sogenannten Sommerregen, welche etwa ge-
gen November einsetzen und im März versie-
gen. Die Niederschlagsmenge schwankt dabei 
zwischen 20 mm jährlich, in der Namib bis zu 
300 mm im nördlichen „Südwest". 
Die Temperaturen erreichen im Sommer Re-
kordmarken, können aber im Winter auch um 
0 Grad liegen, ja leichte Nachtfröste und Reif 
hervorrufen. Auch ausgedehnte Nebelfelder 
sind durchaus keine Seltenheit. 
In diesen Landschaften wachsen nun kleine, 
meist sparrig verzweigte, 10 bis 60 cm, bei einer 
Ausnahme, Sarcocaulon mossanidense auch bis 
1,5 m hohe, stark dornige, hochsukkulente 
Zwergsträucher, deren höckerige Stämmchen 
von einer dicken Korkschicht umgeben sind. Um 
die, so tödliche Verdunstung der Körperflüssig-
keit noch weiter einzuschränken, sind die Kork-
zellen zusätzlich mit Wachs oder Harz gefüllt. 

Dieser Eigenschaft wegen werden die Pflanzen 
auch als „Buschmannskerzen" bezeichnet. Ein-
mal angezündet, brennen auch lebende Stücke 
wie eine Fackel. 
Dank dieses Korkmantels können alle Arten 
von Sarcocaulon im blattlosen Zustand selbst 
jahrelange Trockenheit überstehen, aber eine 
geringe Niederschlagsmenge genügt bereits, um 
neues Leben hervorzubringen. Die ersten Blät-
ter erscheinen, fallen nach kurzer Zeit wieder 
ab und die verholzenden Blattstiele bilden die 
Scheindornen, welche der Pflanze ihr charakteri-
stisches Aussehen verleihen. In den Achseln die-
ser Dornen entstehen bald darauf Kurztriebe 
mit wenigen, nur einige mm großen Blättchen 
und Blütenanlagen. 
Die langgestielten, in ihrem radiären Bau an 
unsere heimatlichen Geranien erinnernden Blü-
ten erreichen bis 4 cm Durchmesser, sind creme-
gelb bis rotviolett gefärbt und halten 2 bis 3 
Tage. 
Die beiden Abbildungen zeigen die zwei ver-
schiedenen Wuchsformen der Sarcocaulen. In 
Abb. 1 ist Sarcocaulon herteri zu sehen (welche 
eigenartigerweise in keiner Literatur zu finden 
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AUS DER PRAXIS 

Schwefel zur Fäulnisbekämpfung 
Heiner Engel 

Oft kommt es vor, daß gerade besonders kost-
bare, weil sehr empfindliche Pflanzen, von Fäul-
nis befallen werden und nur durch Pfropfen 
oder einen starken Rückschnitt „gerettet" wer-
den können. 
Dieser Sachverhalt war mir selbstverständlich 
bekannt, er hinderte mich trotzdem nicht, auf 
dem „Amsterdamer Singel" eine Lophophora zu 
kaufen. Leider sollte ich nicht allzu viel Freude 
an der Pflanze haben; denn als ich sie zu Hause 
näher untersuchte, zeigten sich am Wurzelhals 
größere Fäulnisstellen. 
Nach einem kräftigen Rückschnitt pfropfte ich 
die Pflanze auf eine Echinopsis auf, doch bald 
war wieder ein Faulen zu beobachten. Ein er-
neuter Pfropfversuch (wiederum auf Echinopsis) 
brachte das gleiche Ergebnis. Ich probierte in 
dieser Situation etwas für mich völlig Neues : ich 
bestreute die Schnittstellen an den Pflanzen mit 
Schwefelpuder. 

Das Ergebnis war erfreulich: Die Fäulnis geriet 
zuerst ins Stocken und bald war nichts mehr 
davon zu bemerken. Doch leider wuchs auch der 
Pfröpfling nicht. Bald wusch ich den Schwefel 
ab und wenig später stellte sich bei der Pflanze 
das gewünschte Wuchstum ein. 
Seitdem verwende ich Schwefelpulver auch an 
anderen Stellen in der Kakteen-Kultur. So wer-
den Sämlinge, Stecklinge oder sogar nur Ver-
letzungen an größeren Pflanzen mit Schwefel 
eingepudert, sowie sich nur ein Fäulnisansatz 
zeigt. 
Bis jetzt gibt mir die Methode recht, denn mir 
sind dadurch schon manche Pflanzen erhalten 
geblieben. 

Heiner Engel 
Medinger-Straße 36 
D-3118 Bad Bevensen 

Seltene Sukkulenten 

ist, aber nicht mit Sarcocaulon Vheritieri ver-
wechselt werden darf, da diese gelb blüht) mit 
dem typisch strauchigen Wuchs. In Abb. 2 ist der 
gurkenähnliche Langtrieb zu erkennen, die 
zweite Form, welche ihre Vollendung beim 
gänzlich dornenlosen Sarcocaulon multifidum 
findet. 
Auf Grund der extremen Standortverhältnisse 
sind alle Arten nicht leicht zu kultivieren. Sie 
verlangen einen sonnigen und warmen Stand, 
einen stark mineralischen Boden mit gutem 
Wasserabzug, um eine stärkere Feuchtigkeit im 
Wurzelbereich zu vermeiden, was unweigerlich 
zu Schäden führt. Lieber zu viel Trockenheit 
als umgekehrt ist hier oberstes Gebot. Selbst bei 
stärkster Erwärmung im Sommer muß die Ruhe-
periode eingehalten werden. Gegossen wird 
dann, wenn die ersten Blätter erscheinen, am 
Ende der Blütezeit werden die Wassergaben 
wieder eingeschränkt, um bald völlig eingestellt 
zu werden. 
Da die Vegetationszeit in unseren Winter fällt, 

haben auch die Gewächshausbesitzer ihre liebe 
Not, da alle anderen Pflanzen ihre Ruhezeit 
beginnen. Keine Angst, Sarcocaulen sind wie 
geschaffen für die Pflege am Fensterbrett, selbst 
die trockene Zentralheizungsluft wird unbescha-
det überstanden. Dies gilt aber nur für unsere 
Winter. Im Sommer benötigen alle Arten viel 
Sonne und Wärme, ein Fensterbrett ist jetzt 
nicht mehr geeignet! 
Sarcocaulen sind, bedingt durch ihre Seltenheit, 
bei uns relativ teuer, aber trotz all ihren Schwie-
rigkeiten empfehlenswerte Pflanzen, sollten aber 
in die Hände erfahrener Liebhaber kommen. Sie 
bedürfen viel Einfühlungsvermögen, erfüllen 
einen aber mit Stolz, wenn man es wieder ge-
schafft hat, ihnen nach einem weiteren Jahr er-
neut die so sehnlichst erhofften Blüten zu ent-
locken. 

Eberhard Jahn 
Erlenweg 13 
D-4930 Detmold 1 
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WIR, EMPFEHLEN: 

Gymnocalycium zegarrae CARDENAS 

Erich Haugg 

Dieser bolivianische Vertreter 
der großen Gattung Gymnoca-
lycium ist für jede Sammlung 
ein Blickfang. Erreicht doch die-
se stark bestachelte Art bis zu 
20 cm ∅ . Gefunden wurde sie 
1947 von Cardenas auf dem 
Weg von Perez nach Mairana 
in der Provinz Campero, Dep. 
Cochabamba auf 1700 m Höhe. 
Zuerst wurde angenommen, es 
handle sich um eine Varietät von 
Gymnocalycium saglione (Cels) 
Britton & Rose. Erst genauere 
Beobachtungen erbrachten die 
Zugehörigkeit zum Kreis der 
Gymnocalycium pflanzii, lagu-
nillasense, riograndense, coma-
rapense und marquezii. 
Der Körper erreicht bis 20 cm 
Durchmesser, ist flachkugelig, 
mattgrün und in große 5-6 ek-
kige Höcker unterteilt. Areolen 
groß, elliptisch, hellgrau; Rand-
stacheln meist 6 pectinat, 1 nach 
unten und 1 (—3, dann 2 dün-
ner und kürzer) nach oben; 
Mittelstachel 1. Alle sind etwa 
3 cm lang, pfriemlich, stark, ge-
bogen, bräunlichgrau mit brau-
nen bis schwarzen Spitzen. Die 
kurzröhrigen Blüten erscheinen erst an schon 
größeren Pflanzen (5 cm ∅ ) im Scheitel mit 
4 cm ∅ , weiß mit weinrotem Schlund. Gleich-
farbene Staubfäden mit cremefarbenen Staub-
beuteln erhöhen noch die Schönheit der Blüten. 
Der kurze Griffel ist gleichfarben, die Narbe 
meist heller bis cremefarben. Die sehr kleinen 
Samen keimen erst nach längerer Zeit und die 
winzigen Sämlinge haben es anfangs natürlich 
schwer gegen dann häufig auftretende Veral-

gung der Substratoberfläche. Die Art ist ein-
fach zu kultivieren und wie die meisten Gym-
nos dankbar für frische Luft und öfteres Gießen 
von oben, oder Nebeln. Die Überwinterung 
kann kühl erfolgen. 

Erich Haugg 
Blumenstraße 1 
D-8260 Altmühldorf 
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SCHÄDLINGE UND KRANKHEITEN 

Vorsicht Gift! 
Olaf Huppertz 

Für den Pflanzenliebhaber bzw. Kakteenpfleger 
ist der Umgang mit Giften, bedingt durch die 
Vielfalt der Pflanzenschädlinge, zwangsläufig 
zur Notwendigkeit geworden, wenn er seine 
Pflanzen gesund erhalten will. 
Selbst bei vorbildlicher Hygiene und optimaler 
Beobachtung der einzelnen Pflanzen wird man 
auf längere Sicht kaum ohne die modernen 
Insektizide auskommen. Fast jeder Pflanzen-
pfleger wird im Laufe der Zeit dazu übergehen, 
seine Pflanzen präventiv (vorbeugend) mit Gift 
zu behandeln. In der Regel geschieht dieses kurz 
vor und kurz nach der Ruhezeit der Pflanzen. 
Doch jede Sache hat ihre positiven und negati-
ven Seiten. Der Umgang mit Giften wird bald 
zur Gewohnheit, und diese verführt allzuoft zur 
Leichtsinnigkeit. Man neigt dazu, die Gefähr-
lichkeit des Präparates zu unterschätzen und 
verzichtet mehr oder weniger bewußt auf die 
notwendigen Schutz- und Vorsichtsmaßnahmen. 
Diese unterscheiden sich je nach Art und Anwen-
dung des Giftstoffes. Es gibt Fraß-, Kontakt- 
und Inhalations-Gifte. Ich möchte hier das wohl 
meistbenutzte und universelle Metasystox R an-
führen. Metasystox gehört zu den systemati-
schen Insektiziden, d. h. es wird von den Wur-
zeln und von der Epidermis aufgenommen und 
in den Pflanzenkörper eingebracht und wirkt 
so gegen saugende Schädlinge, wenn sie nicht 
schon durch den Kontakt mit dem Gift abge-
tötet worden sind. Metasystox vereinigt in sich 
alle drei Wirkungsmöglichkeiten. 
Dieses Metasystox befindet sich, 2 5 % ig ver-
dünnt, mit Zusatz von blauer Farbe (die zur 
warnenden Kennzeichen von Giften dient) in 
den handelsüblichen Behältern. Die chemische 
Bezeichnung lautet: Demeton-o-methylsulfoxyd. 
Der reine Giftstoff ist eine gelbliche Flüssigkeit, 
die stark nach Knoblauch riecht und in Wasser 
kaum löslich ist. Man verdünnt diesen Stoff mit 
organischen Lösungsmitteln. Das reine Gift be-
sitzt eine Flüchtigkeit von 0,09 mg/m3 bei 
20 ° C und 0,3 mg/m3 bei 30° C. Es entsteht 
also ein Gas. Zwar sind die theoretischen 0,3 mg 

Giftgas pro Kubikmeter Luft ein geringer Wert, 
doch können sich nach Anwendung des Giftes im 
Gewächshaus bei länger anhaltendem Aufent-
halt solche geringen Mengen schon unangenehm 
bemerkbar machen, durch Übelkeit, Kopf-
schmerz und Schwindelgefühl. Wir sehen also, 
daß eine Schädigung eingetreten ist, ohne daß 
es zu einem direkten Kontakt mit dem Gift ge-
kommen ist. 
Man hat durch die Atmung das giftige Gas des 
Giftes aufgenommen. Man spricht hierbei von 
der Inhalationstoxizität (Toxizität = Giftig-
keit). Die akute Toxizität eines Giftes wird mei-
stens durch den sogenannten LD50-Wert in mg 
pro kg Tier (hier Ratte) angegeben. Man ver-
steht darunter die Menge eines Giftes, die bei 
einer genügenden Anzahl von Tieren bei ein-
maliger Verabreichung des Stoffes (Verfütte-
rung, Injektion oder Einwirkung auf die Haut) 
5 0 % der Tiere tötet1. 
Die Hauttoxizität des Giftes beträgt 162 bis 
250 mg/kg Ratte. Die akute orale Toxizität 
LD50 beträgt je nach Reinheit des Stoffes 56 bis 
80 mg/kg Ratte. Für den Menschen dürften je 
nach körperlicher Konstitution 2-6 ccm Inhalt 
der käuflichen Giftflasche tödlich wirken. Es 
sind beim Umgang mit diesem Gift also alle drei 
Vergiftungsmöglichkeiten zu berücksichtigen, 
d. h. gegen sie Schutzmaßnahmen zu ergreifen. 
Grundsätzlich sollte man die Anwendung von 
Giften auf das notwendige Mindestmaß be-
schränken. Bei jeder Ausbringung von Giften 
werden ja nicht nur Schädlinge, sondern auch 
nützliche Tierchen wie Spinnen und die falsche 
rote Spinne getötet. Als Hauptaufgabe sollten 
wir jedoch den Schutz und die Erhaltung un-
serer eigenen Gesundheit ansehen und daran 
denken, daß eine Schädigung der Umwelt im 
Bereich der Kleinstorganismen im Endeffekt 
auch zu unserem eigenen Schaden ist. 
Bei der Anwendung von Giften, speziell von 
flüssigen, systematischen Giften wie Metasystox 
sind folgende Schutzmaßnahmen peinlich genau 
zu beachten: 
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Eine Laune der Natur 
Walter Bilek 

Ich besitze eine ca. 10 Jahre alte Mammillaria 
bocasana-Gruppe (Durchmesser 20 cm), an wel-
cher seit Frühjahrsbeginn die Mamillen der ein-
zelnen Körper zu Bändern verschmelzen und 
sich entgegen dem Uhrzeigersinn zu drehen be-

ginnen. Ein großer Teil der Körperchen hat sich 
schon eingedreht, immer neue folgen. 
Das Foto veranschaulicht die für mich recht in-
teressante Beobachtung. Vielleicht ist diese Be-
sonderheit auch für andere Leser interessant. 

Walter Bilek 
Grillparzergasse 25 
A-2700 Wiener Neustadt 

Vorsicht Gift! 

1. Die Gebrauchsanweisung gut lesen und ge-
nau beachten. 

2. Gummihandschuhe tragen und jeglichen 
Hautkontakt vermeiden. Bei Benetzung der 
Haut sofort mit Wasser und Seife nach-
waschen. 

3. Metasystox sollte von uns Hobbygärtnern 
nicht gespritzt werden, besonders Spritzen in 
geschlossenen Räumen und Gewächshäusern 
sollte vernünftigerweise vermieden werden. 
Ist ein Ausbringen des Giftes durch Spritzen 
unbedingt notwendig, muß ein Atemschutz 
getragen werden. 

4. Ist im Gewächshaus gegiftet worden, so ist es 
gut zu lüften und in den ersten Tagen ein 
längerer Aufenthalt darin zu vermeiden. 

5. Nach jedem Umgang mit Giften und gift-
behandelten Pflanzen sollte man sich gründ-
lich waschen. 

Ich hoffe, die Gefahr beim Umgang mit Giften 
wieder bewußt gemacht zu haben und wünsche 
nicht, daß Sie erst aus Schaden klug werden. 

Olaf Huppertz 
Jahnstraße 22 
D-4712 Werne 
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Blossfeldia pedicellata. Leicht blühende Sämlinge, meist mit stark rübiger Wurzel . 

10 Jahre Blossfeldia-Beobachtungen 
Udo Köhler 

Vor etwa 10 Jahren gab mir der viel zu früh 
verstorbene „Parodienkönig" Robert Matthes 
in Streitfeld/Lauba von seiner umfangreichen 
Blossfeldia-Aussaat Sämlinge ab. Verdiente er 
einst wegen der feinen Parodien-Sämereien sei-
nen „Königstitel", so erst recht bei der Aussaat 
der Blossfeldien. 
Mir ist es bislang noch nicht gelungen, Sämlinge 
heranzuziehen. Ich habe mich jedoch getröstet, 
daß selbst Hans Krainz1 in seinen Blossfeldia-
Studien auch nur von „Keimlingen" spricht, 
demnach Sämlinge auch nicht großgezogen hat. 
Bis zu den weißrosa, später grünlichen Keim-
lingen habe ich es wiederholt geschafft, aber nach 
einer gewissen Zeit verabschiedeten sich die 
Keimlinge immer und entzogen sich der Ver-
folgung durch das Vergrößerungsglas. 
Die mir von Herrn Matthes überlassenen Säm-
linge umfaßten die Arten Blossfeldia liliputana 
Werdermann, pedicellata Ritter und cyathifor-
mis nom. prov. Ritter. Die letzte zählt Krainz 
nicht auf, da sie noch unbeschrieben ist, sie 
wurde zuerst aufgezählt von Frau H. Winter2. 
Der Name „cyathiformis" bedeutet übrigens 
„becherförmig" und meint die durch Verkür-
zung der Zentralachse entstandene, nicht auf 
Dürrezeiten zurückzuführende Körperform, die 
auch bei guter Kultur an „Pfropfköpfen" (viel-
köpfige Pflanzen) beibehalten wird. 
Von den Sämlingen am empfindlichsten war 

Blossfeldia liliputana, am wachstumsfreudigsten 
(die größte Pflanze mißt 3,5 cm 0 ) mit oft rü-
bigen, starken Wurzeln Blossfeldia pedicellata. 
Ihr Name bedeutet „gestielt" und gemeint ist 
die Blüte, die einen kleinen rötlichen Stiel auf-
weist. Schon Fr. H. Winter3 wies darauf hin, 
daß diese Art (Varietät) feuchter zu halten sei 
als die anderen Arten. Offenbar „pumpt" die 
Pflanze Vorräte in die Wurzel, um Trocken-
perioden besser zu überstehen. Nach Fechser 
sollen überdies alle Blossfeldien auch durch die 
Epidermis Feuchtigkeit (Tau) aufnehmen kön-
nen. 
Die Pflanzen wurden in lehmig-sandiger Erde 
mit Lavagrusabdeckung in Viereckplastiktöpfen 
gepflegt. Dabei blühten sie nach kühlem Winter-
stand (ca. 8 Grad) reichlich mit bis zu 7 Blüten 
in Scheitelnähe (Blossfeldia pedicellata), oft bei 
einer Größe von weniger als dem Durchmesser 
eines Pfennigs. Frau H. Winter4 empfahl die 
Pfropfung der Sämlinge. Das ist keineswegs 
nötig. Sie gedeihen auf eigenen Wurzeln her-
vorragend. Pfropfen (auf Cereus jusbertii etwa) 
empfiehlt sich allerdings bei wurzelechten Im-
porten, die sich manchmal nicht bewurzeln wol-
len, auch um Pflanzen (Pf ropf köpf e) mit Blüten-
polstern zu erzielen, jedoch entspricht das nicht 
dem natürlichen Wuchs. Die Sämlinge haben in 
den 10 Jahren ihrer wurzelechten Pflege in kei-
nem Falle bisher gesproßt. Pflanzenpolster sind 
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Balkongewächshäuser; Beheiz, mögl. , aus Holz u. Glas, 
wasserfest. 1.) 200cml, 45cmb, vH 33cm, hH 50cm, 2.) 105cml, 
50 cmb, vH 27 cm, hH 30 cm. Selbstabh. preisg. abzugeben. 
H. Heidelberger, Akazienstraße 7, D-6380 Bad Homburg 6. 

Löse mexikanische Sammlung auf. Zum größten Teil gut 
bewurzelte Importe. Freiumschlag. Hans-Detlev Kampf, Fin-
kenweg 10, D-4788 Warstein 2 / A l lagen, Telefon 02925/554. 

Anfänger sucht zum Aufbau einer Sammlung Stecklinge und 
Ableger gegen Portoerstattung, bzw. Bezahlung gegen Ver-
einbarung. Hanke Paysen, Kornkoog 17, D-2260 Niebül l . 

Kaufe oder tausche Blossfeldia caineana, fechseri, floccu-
losa, formosa, jujuyensis. Biete l i l iputana, pedicellata, 
cyathiformis oder campaniflora. Udo Köhler, Postfach 1267, 
D-5530 Gerolstein/Eifel. 

Suche: Whi te , Dyer, Sloane „The Succulent Euphorbiae", sel-
tene Euphorbien (symmetrica, juglans, tubiglans, Medusen-
häupter u. a.), Erfahrungsaustausch mit Euph.-Sammlern. 
Rainer Schuhbohm, Kirchenweg 15, D-2300 Kiel-Schulensee. 

Aus Altersgründen verkaufe ich meine mindestens 30 Jahre 
alte Kakteensammlung, ca. 1300 Stück im Gewächshaus in 
Töpfen gezogen. Fritz Mül ler, Kettelerstr. 27, D-6680 Neun-
kirchen/Saar, Telefon 06821/23551. 

Wer kann Briefkontakte zu Liebhabern in Mexiko und Süd-
weststaaten der USA vermitteln? Suche Turbinicarpen, Ar io-
carpen, Neogomezia, Homalocephala; Angebote an Nor-
bert Michel, Friedrichsbrunnerstr. 9, D-1000 Berlin 47. 

Gewächshaus, 3,75 x 4,50 m, feuerverzinkt, 3 Tische, 6 Kipp-
fenster, Hängeregale, Lampe, 3 Jahre alt, 50% unter Neu-
preis an Selbstabbauer abzugeben. Holger Dopp, Stettiner 
Straße 19, D-6536 Langenlonsheim/Nahe, Telefon 06704/1471. 

Wer verkauft Kakteenbücher jeglicher Art bi l l ig? Angebote 
gegen Portoerstattung an-. Pamela Schmidt (14 Jahre). Am 
Gr. Wannsee 19a, D-1000 Berlin 39, Telefon 030/8051985. 

Anfänger sucht Ableger, Sämlinge oder Jungpflanzen von 
Kakteen und Sukkulenten, möglichst mit Benennung, gegen 
Portoerst. Heinz Gerl inger, Karl-Lax-Str. 15, D-8533 Schein-
fe ld. 

Kakteenfreund (27) sucht Briefkontakte in Süd- und Mit tel-
amerika. Schriftwechsel kann in englisch, notfalls auch in 
spanisch erfolgen. Jürgen Sellmann, Seeschwalbentwiete 17, 
D-2000 Hamburg 74. 

Zu kaufen gesucht: Echinocactus horizonthalonius, Roseo-
cactus, Discoc ., Stromboc ., Parodia ri t teri. Angebote an : 
Klaus Borst, Gartenstraße 27, D-7831 Malterdingen. 

Suche Stecklinge von Echeveria waltheri i und zahni i , im 
Tausch gegen andere Sukkulenten (Crassulacae) oder gegen 
Bezahlung. Susanne Voss-Grosch, Christahof, D-7821 Grafen-
hausen-Balzhausen. 

Suche Haage/Sadovsky „Kakteensterne", und Mammil lar ia 
wi lcoxi i . Gebe ständig bewurzelte Stecklinge von Peireskiop-
sis velutina ab. Ingo Brussog, Wörtweg 24, D-7121 Mundels-
heim. 

Wer gibt gegen Unkostenerstattung Sämlinge und Jungpflan-
zen v. Notokakteen, Gymnocalycien und kleineren Cereen mit 
möglichst genauer Bezeichnung ab? Dorothée Schittenhelm, 
Hahnstraße 40, D-7000 Stuttgart 1, Telefon 0711/605941. 

Abzugeben: KuaS von Mitte 1957 bis einschließlich 1977. 
Angebote an Albin Schneider, Mühlenstraße 33, D-8632 Neu-
stadt bei Coburg. 

Verkaufe: KuaS von 6/1972 bis 12/1976 (außer 4/1976) - unge-
bunden gegen Gebot. Heinz Neddermann, Sulingerstraße 31, 
D-2808 Syke. 

Wer schickt Anfänger (16 Jahre, Schüler) gegen Portoerst. 
Samen, Sämlinge, Ableger oder Jungpflanzen mit genauer 
Bezeichnung. Frank Bieber, Lärchenweg 15, D-5912 Hilchen-
bach. 

Verkaufe Plastik-Kakteenschalen 10x30 cm und suche Backe-
berg „Die Cactaceae" Band I. Rainer Graßhoff, Auf der 
Rosenhöhe 5, D-6050 Offenbach, Telefon 0611/83 4812. 

Backeberg Band II und III zu kaufen gesucht. Dr. W. Barth-
lott, Inst. f. Syst. Botanik, Im Neuenheimer Feld 280, D-6900 
Heidelberg. 

Kaufe: KuaS Jahrg. 1 bis einschl. 22. Suche Gymnocalycium 
ragonesii, t i l l ianum, carminanthum, uruguayense v. rosei-
f lorum, megalothelos, pungens, r i t terianum, matoense, oenan-
themum, Josef Wanie , Joh.-Nehring-Straße 18, D-6400 Fulda. 

Cleistocactus wendlandiorum zu kaufen gesucht. Erich Pau-
lus, Baumstr. 1, D-8034 Unterpfaffenhofen. 

Suche breitblättr ige Clivie im Tausch gegen vier Blumen-
übertöpfe 0 15 cm, Höhe 16 cm; Peter Heymanns, Ginster-
weg 12, D-2250 Husum. 

Erbitte Samen, Sämlinge, Jungpflanzen, Ableger von Kak-
teen u. a. Sukkulenten gegen Portoerst., wenn möglich mit 
genauer Bezeichnung. Leo Graml , Höferhöhe 10, D-8411 Bern-
hardswald. 

Suche „Die Cactaceae" v. Curt Backeberg, Band I, V, V I ; 
Angebote an : Ulrich Schuback, Uhlandstraße 5, D-7734 Bri-
gachtal. 

Aus Platzgründen, Kakteensammlung ca. 150 Pflanzen gün-
stig abzugeben. Rückporto erbeten. Friedrich Schaub, Wagen-
straße 6, D-6780 Pirmasens. 

10 Jahre — Blossfeldia-Beobachtungen 

offenbar wesentlich ältere Pflanzen, Pflanzen 
vielleicht, die durch Verletzung (z. B. Tierfraß) 
zum Sprossen angeregt wurden. 
Hier noch einige Blossfeldia-Beobachtungen: Die 
Blossfeldia campaniflora Backeberg, von Krainz 
als berechtigt angezweifelt, hat eine von Bloss-
feldia liliputana kaum unterschiedene Blüte. 
Blossfeldia liliputana scheint mehrere Formen 
aufzuweisen. Prajer5 bildet eine „forma alba" 

ab, vielleicht gehört hier auch die Bl. FR 89 c 
„flocculosa" her, eine Blossfeldia albiflora n. n. 
steht in Beobachtung bei mir. Die Blossfeldia 

formosa nom. prov. von G. Köhres, Erzhausen, 
verbreitet, scheint mit ihrer Blüte auch auf 
Blossfeldia liliputana zu verweisen. 
Literatur: 

1 Hans Krainz, „Die Kakteen", Lieferungen 1.11.64 und 
1.10.1975. 

2,3 H. Winter, Katalog 1959 Frankfurt, S. 13. 
4 H.Winter , Katalog 1960 Frankfurt, S. 13. 
5 Zbigniew, Prajer in S WIAT Kaktusöw, 1974, S. 25-33. 

Udo Köhler 
Sarresdorferstraße 15 a 
D-5530 Gerolstein 
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Hinweis für unsere Leser! 
Wir geben uns Mühe, in der KuaS die Kakteen-
freunde auf pflegewürdige Arten hinzuweisen und 
immer Berichte über neue und seltene Pflanzen zu 
bringen. Es ist aber naheliegend, daß die Verfas-
ser der Artikel meistens keine so reichlichen Ver-
mehrungen haben, um sie beliebig anderweitig ab-
geben zu können. Dennoch werden immer wieder 
nach dem Erscheinen solcher Aufsätze an die Ver-
fasser Anfragen nach Pflanzen und Samen gerichtet 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe ist die Pflanzen- und Samen-
liste der Firma Dieter Andreae, und einem Teil 
der Auflage ein Merkblatt der DKG, sowie Zahl-
scheine zur Beitragszahlung beigefügt. 

Vielfach ist nicht einmal Rückporto beigefügt. Bitte 
erwarten Sie nicht, daß auf derartige Schreiben 
immer eingegangen werden kann. Die Beantwortung 
ist den Autoren der KuaS einfach nicht zumutbar. 
Wenden Sie sich besser an die Kakteenhändler 
und -gärtnereien, die bestimmt gerne das verständ-
liche Interesse registrieren und Sie zu bedienen 
versuchen werden. Redaktion 

Blüten und Pflanzen sind vergänglich. Mi t einem Novo-
flex-Balgengerät schaffen Sie sich bleibende Erinnerun-
gen. Lückenloser Einstellbereich von der Makro-Auf-
nahme (die mehr zeigt, als das unbewaffnete Auge 
wahrnehmen kann) bis zur Gesamtansicht von ganzen 
Sammlungen und Landschaften. Gestochen scharf farb-
wahr. Bitte informieren Sie sich über die neuen Novo-
flex-Geräte und -Objektive, über Diakopieren etc. 
Nahaufnahmen mit Blitz noch problemloser und schnel-
ler mit dem neuen Novoflex-Blitzhaltegerät. 

NOVOFLEX FOTOGERÄTEBAU - Abt. B 11 
D-894 Memmingen 

GEWÄCHSHAUS HOBBY 
damit sich Kakteen 
wie zuhause fühlen 
Denn das Terlinden Gewächshaus Hobby 
schafft das notwendige tropische Klima für 
eine erfolgreiche Kakteenzucht. Thermostat-
geregelte Innentemperatur, Feuchtigkeitsregler, 
Lüftungsautomat und Anzuchtkasten sind nur 
einige der Einrichtungen, die das Terlinden 
Gewächshaus Hobby bietet und auf die der 
Kakteenzüchter nicht verzichten kann. 
Die Abschrägung der Seitenwände sorgt für 
optimale Ausnutzung der Sonnenenergie auch 
in den Wintermonaten. Verkleidung mit 
Originalglas sichert auch langfristig höchste 
Lichtdurchlässigkeit ohne Vergilben. 
Das Gewächshaus Hobby ist in verschiedenen 
Größen lieferbar, von 2,50 m bis 6 m Breite. 

Länge ab 2,50 m beliebig. Außerdem gibt es 
bequeme Finanzierungsmöglichkeiten bis zu 
48 Monaten bei Anzahlung von 10%. 
Preis: ab DM 850,— inkl. Mwst. 
Weitere Informationen enthalten unsere 
Prospekte und Preislisten. Schreiben Sie uns. 

PETER TERLINDEN SOHNE GMBH & CO. KG 
Abt.B|4232 Xanten 1/Birten Tel. (0 28 02) 20 41 
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engel's bio 
THERM 

Frühbeet 
aus doppelwandigem HOSTALIT 
jetzt: Sommer-Sonder-Rabatt 
Gutschein Gegen Einsendung dieses 

Gutscheines erhalten Sie 
N r - 8 so for t unsere Gratis-

in fo rmat ion ! 

ENGEL 8069 Rohrbach 

Kleingewächshaus Typ 300/450 
mit einer im Vollbad feuerverzinkten Eisenkon-
struktion. Maße: B 3 m, L 4,50 m, in feuerver-
zinkter Ausführung. Glas 3,8 mm und Vergla-
sungsmaterial, 2 Lüftungsfenster, verschließbare 
Tür, Schwitzwasserrinne, kompl. einschl. MwSt. 
1980- DM. Andere Typen auf Anfrage. 

K. u. R. Fischer oHG 
6368 Bad Vilbel 3, Homburger Straße 141 
Telefon 0 6193/42444 und 41804 

ACHTUNG KAKTEENFREUNDE! 

Jetzt brauchen Ihre Pflanzen Licht! 
Eine erfolgreiche Überwinterung und Aussaat Ihrer Kak-
teen in Wohn- und Kellerräumen hängt viel von den 
Lichtverhältnissen ab. Durch Zusatzbeleuchtung mit Gro-
Lux- und den neuen True-Lite-Röhren * haben Sie die 
Möglichkeit, die trüben, langen Wintermonate zu über-
brücken und so Ihre Pflanzen mit dem erforderlichen 
Lichtbedarf, den unsere Kakteen nun einmal benötigen, 
zu versorgen. 

Hier nun mein preisgünstiges November-Angebot: 

BELEUCHTUNGSEINRICHTUNG, 
komplett montiert; bestehend aus lackiertem, weißem 
Metallgehäuse, Reflektor, Aufhängehaken, 3 m langer 
Zuleitung mit Schukostecker und Gro-Lux- oder True-
Lite-Röhre*: 

mit Gro-Lux mit True-Lite 
1 x 20 Wat t - 60 cm lang 

Best.-Nr. L/S 20 DM 60,- DM 96,-
2 x 20 Wat t - 60 cm lang 

Best.-Nr. L/S 21 DM 8 9 - DM 158 -
1 x 40 Wat t - 120 cm lang 

Best.-Nr. L/S 40 DM 6 5 - DM 1 0 2 -
2 x40 Wat t - 120 cm lang 

Best.-Nr. L/S 41 DM 94,- DM 1 6 7 -
zuzüglich Versandkosten. 

* True-Lite-Röhren haben das vollständige Spektrum des 
Tageslichts mit den ultravioletten Strahlen des Sonnen-
lichts und haben daher als einzige Röhre sowohl die 
Farbe als auch die Eigenschaft des natürlichen Son-
nenlichts. 

Sieghart Schaurig, Kakteen-Zubehör-Versand 
Daimlerstr. 12, D-6452 Hainburg 2 (KKb), Tel. 061 82/5695 

The National Cactus and Succulent Journal 
Diese reich il lustrierte Zeitschrift für Pflanzenliebhaber 
hat den größten Leserkreis in der englisch sprechenden 
Welt . Sie bringt interessante fachliche und populär-
wissenschaftliche Ar t ike l , informiert über Neufunde und 
berichet aus der Pflegepraxis. Jährlich vier Ausgaben 
und die Mitgliedschaft in The Nat ional Cactus and Suc-
culent Society kosten £ 3 . - (Spez.-Samenangebot mit der 
Dezember-Ausgabe). Auskünfte gegen Rückporto 
Helmut Broogh, Am Beisenkamp 78, D-4630 Bochum 6 

Ing. H. van Donkelaar 
Werkendam/Holland 

Kakteen und Sukkulenten 
Bitte neue Pflanzen- und Samenliste anfordern. 
Sie erhalten diese Liste bei Überweisung von 
DM 2.50 auf Postscheckkonto 1509830 oder DM 
2.50 im Brief. 

Wir würden uns freuen . . . 
wenn Sie unsere Gärtnerei besuchen, 
wenn Sie bei uns schöne Pflanzen finden, 
wenn Sie nicht am Montag kommen, 
wenn Sie seltene Pflanzen oder auch  Ihre 
Kakteensammlung anbieten! 
Keine Liste! Kein Versand! 

O. P. Hel lwag, Kakteengärtnerei 
2067 Reinfeld/Holst., Heckkathen 2 

KAKTEEN - Literatur von Buchhandlung Ziegan 
1 Berlin 30 Potsdamer Straße 180 Ruf (030) 2162068 
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M. Steinhart • 7820 Titisee-Neustadt 1 • Postfach 1110- Telefon 07651 /5010 

N E U E R S C H E I N U N G E N ! 
F. Köhlein „Frei landsukkulenten" DM 78.-
284 Seiten, 105 Farbfotos, 47 Zeichnungen Leinen mit Schutzumschlag 
M. Walter „Das Kleingewächshausbuch" DM 28.-
Siehe Buchbesprechung in diesem Heft Seite 260 
N E U ! Auto - Aufkleber „ Cactus " DM 2.-
selbstklebende, wetterfeste Plastikfolie, dreifarbig grün, orange, schwarz. 
Backeberg „Das Kakteen-Lex ikon" 
nach Angaben des Verlags ab ca. Mitte November lieferbar! Jetzt schon vorbestellen! 

Ihre Kakteen gedeihen besser, 
wenn Sie der Pflanzerde unser kalkfreies 

Schamottekorn 
beimischen. 
Die Granulate von 2-4 oder 4-8 mm sind erhältlich in 
Säcken à 50 kg. — Bei Sammelbestellungen Spezia lpreis. 
Tonwerk Lausen AG, CH-4415 Lausen/BL, Tel. 061 913000 

Wir laden Sie hiermit zu einem Besuch in unserem neuen Gartencenter ein. Sie finden neben 
einer riesigen Auswahl an wurzelechten Kakteen aus eigener Zucht (keine Importpflanzen) ein 
Zoo-Paradies und eine große Aquarienabteilung vor. Unsere Öffnungszeit ist von 9 Uhr bis 
18.30 Uhr. Sonntags stehen wir Ihnen auch nach vorheriger Vereinbarung zur Verfügung. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Gartencenter — Kakteengärtnerei — Zoo-Paradies 
Auf der Eich, 5440 Mayen 1, Telefon 02651 / 1579 
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Flora-Buchhandel 

Kultursubstrate für Kakteen 
— Sonderangebot — 

Bims gewaschen 1—20 mm, 50 Ltr. DM 14,— 
Bims gewaschen 1—20 mm, 15 Ltr. DM 5,50 
Bims gewaschen 6—20 mm, 50 Ltr. DM 12,50 
Bims gewaschen 6—20 mm, 15 Ltr. DM 4,80 
LAVALIT 0—3 mm, 15 Ltr. DM 5,50 
LA VAUT 3—7 mm, 45 Ltr. D M 1 5 , — 
Perlite 0—4 mm, 50 Ltr. DM 15,50 
Perlite 0—4 mm, 15 Ltr. DM 5,50 
— Preise incl. Verpackung ab Lager — 
Blähton, Schlacken-Granulat, Quarzsande, Grani t , und 
Ziegelgrus, Pflanztöpfe und Vollnährsalz, auch auf Lager. 
NEU! Bilahyd- Substrat. 
M. Gantner, Naturprodukte 
7504 Weingarten, Ringstraße 112 
Telefon 07244/8741 

Universal-Gewächshaus 
In über 20 Größen 
und Ausführungen aus Aluminium. 
Die wichtigsten Vorteile: 
• Kein Glas - Kein Schattieren 
• Kein Fundament- Preisgünstig 
• Keine Genehmigung erforderlich 
• Einfache Selbstmontage 
Fordern Sie die kostenlose, aus-
führliche Gewächshaus-Fibel an. 

Messerschmidt KG 
Abteilung 46, Einsteinweg 21 
732 Göppingen, Tel. (071 61) 71246 



Kalender „Kakteen. 
und andere Sukkulenten 1 9 7 8 * * 

D M 8.35 + DM 1.65 Porto und Verpackung 

Siehe Prospekt und Bestellkarte in Heft 8/1977. 
Für neue Mitgl ieder oder falls nicht mehr vor-
handen: Bitte anfordern! 

DRUCKEREI STEINHART 

Postfach 1105, Tel. 07651 / 5010,0-7820 Titisee-Neustadt 

F A R B - V E R G R Ö S S E R U N G E N 
in Hochglanz auf brillantem CIBACHROME-Material von 
KB - 6x6 Dias, individuell ausgearbeitet, Sonderwünsche 
wie Ausschnitte möglich. 
20x25 cm DM 17.- und 30x40 cm DM 33.- inkl. Verp. u. 
Porto. 
Senden Sie gerahmte Dias a n : Erich Haugg, Blumen-
straße 1, 8260 Altmühldorf 

ACHTUNG! AR IZONA-KAKTEEN-SAMEN 
Gärtnereien und Samenhändler, bitte neue Samenliste 
1977/78 auf Ihrem Geschäftspapier anfordern. Von 1000 
pro Sorte bis kg-weise. Kein Meinversand. 
Hi ldegard Nase, Cactus Seeds 
2540 E. Ross-Place 
Tucson, Ar izona, 85716 U.S.A. 

Bestellen Sie die führende englisch-sprachige 
Kakteenzeitschrift 
The Cactus & Succulent Journal of America' 
Jahresabonnement: US $ 12.50 

Abbey Garden Press, PO-Box 3010 
SANTA B A R B A R A / C a l i f . 93105, USA 

Argentinien - Kakteen - Samen 
Nur von Pflanzen unserer letzten Südamerikareise. Mi t 
einwandfreier Herkunft. Gymnocalycien, Acanthocaly-
cien, Parodien, u. a. auch Par. horrida und die ver-
schollene Pseudol. luteif lora. — 
Bitte Liste anfordern gegen Rückporto. 

Jörg Piltz, St.-Michael-Straße 14, 5159 Buir 

Tillandsien 
aus Argentinien 

(Cordoba, La Rio|a) 
Einwandfrei bestimmt! 

Preislisten gratis. 
Michael Wol f f 

Schopenhauerstr. 37 
294 WILHELMSHAVEN 

K U O S früh. Jahrgänge 
Antiquarische Kakteenliteratur 

kauft an 
F l o r a B u c h h a n d e l 

Postfach 1110, Telefon 07651/5010, 7820 Titisee-Neustadt 

Die Kleingewächshaus-
heizkostenhalbierungsverglasung 
Das Problem Nr. 1 der Unterhaltung eines Kleinge-
wächshauses sind die Heizkosten. Und dieses Problem 
wird leider nie zweitrangig. Denn die Energiekosten 
werden steigen. 

Im Grunde kam — so gesehen — die Erfindung der 
Stegdoppelplatte plexiglas sdp genau zur rechten Zeit. 
Denn dieses leichte und bruchfeste Isolierverglasungs-
element spart in großen und kleinen Gewächshäusern 
bis zu 50% der Heizkosten. 

In diesem Prospekt 
steht alles über die 
Stegdoppelplatte 
und ihren Einfluß 
auf die Heizkosten 
u n d ü b e r plexiglas 
und seine Eignung 
für den Klein-
gewächshausbau. 

Schicken Sie den Coupon. Sie bekommen umgehend 
die Druckschrift und eine Liste derer, die ihnen Ihr 
Kleingewächshaus mit der plexiglas sdp liefern können. 

rühm 
GMBH CHEMISCHE FABRIK 

Postfach 4242 
6100 Darmstadt 
Telefon (06151) 8061 
® = reg.Warenz. 

L y O U P O M An Röhm GmbH • Postfach 4242 • 6100 Darmstadt 

Erbitte die Kleingewächshausheizkostenhalbierungsunterlagen 
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V O L L N Ä H R S A L Z 
nach Prof. Dr. Franz 
B U X B A U M für 

Kakteen u.a. Sukkulenten. 
Alleinherstel ler: 
Dipl.-Ing. H. Zebisch, 
chem.-techn. Laborat. 
8399 NEUHAUS/ Inn 

Name 

Straße 

PLZ Ort 



In unserm neuen Betrieb können wir Ihnen jederzeit 
ein reiches Sortiment an Kakteen u. a. Sukkulenten an-
bieten. 
Es werden bei uns vom Sämling bis zur Schaupflanze 
über 2500 Arten gepflegt; die meisten davon sind Kul-
turpflanzen, wir führen aber auch Neuheiten aus Bra-
silien. 
Öffnungszeiten: Mo. — Sa. 8—12 Uhr, 13.30—18 Uhr. 
Keine Preislisten! Kein Schriftverkehr! 

su - ka - flor ag 5614 Sarmenstorf (Schweiz) Tel. 057 /79990 

Liebe Kakteenfreunde, gerade durch gute importierte südamerikanische Wildpf lanzen hat 
die SPI in den nun fast 5 Jahren ihres Bestehens einen führenden Platz unter den 
europäischen Kakteenlieferanten errungen. 
Und gerade diese SPI schließt sich nun einer weltweiten professionellen Kakteengärtner-
schaft an, welche die Bemühungen des Naturschutzes unterstützt, indem sie von Pflanzen-
sammlern aus den Heimatgebieten keine Wildpf lanzen mehr ankauft. Schon zu viele 
Kakteenarten sind fast ganz ausgerottet, andere in ihren Heimatgebieten stark dezimiert. 
Diese Umstrukturierung in unserem Betrieb ist der Grund dafür, daß es noch keine 
Pflanzenliste 1977 gibt. Wegen erweiterter Großhandelsgeschäfte haben wir z. Z. den 
sehr arbeitsaufwendigen Postversand von Kakteen eingestellt. 
Für unsere Besucher (Besuchszeiten Sa. 8 bis 14 Uhr, wochentags evtl. bei telefonischer 
Voranmeldung) halten wir jedoch weiterhin ein gut sortiertes Sortiment an Kakteen aller 
Gattungen, ein erweitertes Hybriden-Sortiment, viele Sukkulenten und natürlich auch 
über 100 gut etablierte Tillandsien-Arten vorrät ig. Familie Thiele 

SPI SÜD-PFLANZEN V. T H I E L E 

D 6200 WIESBADEN-ERBENHEIM Rennbahnstraße 8 Telefon (0 6121) 712411 

Profitieren Sie jetzt! 
Kakteen-Iwert garantiert für: 

erste Qualität vernünftige Preise 
riesengroße Auswahl freundliche Bedienung 

Besuchen Sie uns, dann sagen auch Sie wie unzählige, begeisterte Kunden: 
Wer bei Kakteen-Iwert kauft, kauft richtig! Keine Pflanzenliste 
A L B E R T I W E R T • CH-6010 KRIENS / LU • Telefon 041 7 454846 

K A R L H E I N Z U H L I G • K a k t e e n 
Lilienstraße 5 - 7053 Kernen i. R. - Telefon (07151) 41891 

Nachtrag zur Pflanzenliste 1977/78 
Adenium swazicum ∅ 22,- bis 30,-
Mami l lar ia sp. n. (ähnl. trichacanlha) 8,— bis 12,-

bool i i 8 , - bis 1 2 -
dodsonii 5 , - bis 8,-
napina 7 , - bis 12,-
surculosa 4 , - bis 8 , -

Melocactus ernestii 3 , - bis 5 , -
Obregonia denegri 15,- bis 30,-
Sulcorebutia sp. n. tiraquensis 7,— bis 12,-

lepida 8 - bjs 1 2 -
Thelocactus bicolor v. bolansis 10,- bis 30,-

7053 K E R N E N LR. 




